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SCHÖNE FESTTAGE

Während draussen die Temperaturen so langsam sinken und der Winter auch in 
der Schweiz angekommen ist, geht es bereits in grossen Schritten auf den Jahres­
wechsel zu. Nach einem wiederum sehr anspruchsvollen Jahr wünschen wir Ih­
nen, liebe Leserinnen und Leser, liebe Gewerbetreibende einen erfolgreichen 
Jahresendspurt, entspannte Feiertage im Kreise Ihrer Liebsten und schon bald 
einen perfekten Start ins neue Jahr! Herzlichen Dank für Ihr wertvolles Engage­
ment zu Gunsten der vielseitigen und leistungsstarken Aargauer KMU- 
Landschaft.

«Erst am Ende eines Jahres weiss man, wie sein Anfang war».
Zitat Friedrich Nietzsche
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Schnee und Eis bringen die Natur dazu, Winterschlaf zu halten. Viele einjährige 
Blumen und mehrjährige Stauden sterben überirdisch ab, die meisten Bäume wer-
fen ihre Blätter ab. Tiere gehen in die Winterruhe, den Winterschlaf oder sogar in 
die Winterstarre. 

Und der Mensch? Der wohlstandsverwahrloste, konsumgetriebene Erdenbürger 
hetzt von Termin zu Termin und von Krise zu Katastrophe. Er verliert dabei das 
Zeitgefühl und leidet unter Realitätsverlust, ist nicht mehr fähig, die Zeichen der 
Natur zu erkennen. Anstelle von vier Jahreszeiten kennt der Mensch nur eine Rich-
tung: Vollgas. Statt sich ein Beispiel an der Natur zu nehmen, mittels Pausen Kraft 
zu tanken für den nächsten Frühling, schraubt der Mensch die Drehzahl immer 
weiter nach oben und schaltet sämtliche Sicherungen aus. Das Resultat ist der Zu-
sammenbruch. Ich wünsche mir, dass wir uns wieder vermehrt dem Kreislauf der 
Natur unterordnen und in unserem Privat- und Geschäftsleben wieder vermehrt 
Jahreszeiten einfügen.

Jahreszeit und Jahreswechsel
Der Jahreswechsel steht vor der Tür, und damit die Zeit, in der Neujahrswünsche aus-
gesprochen und versendet werden. Wahrscheinlich freuen auch Sie sich, wenn Sie 
liebe Wünsche zum Jahreswechsel übermittelt bekommen – zeigt das doch, dass der 
Absender (zumindest kurz) an Sie gedacht hat und Ihnen Gutes will. Jemand, der Sie 
als Person nicht in irgendeiner Form wertschätzt, wird Ihnen wohl auch keine guten 
Neujahrswünsche ausrichten. Für mich sind ein paar Zeilen zum Jahresende immer 
eine Gelegenheit, zurückzublicken und zu danken, wobei Qualität vor Quantität steht.

Jahreswechsel und Dank
Ich bedanke mich bei allen Leserinnen und Lesern im Namen der Redaktion der 
«Aargauer Wirtschaft» für die vielen Reaktionen. Ihre grosse Resonanz spornt uns 
jeden Tag aufs Neue an, die «Aargauer Wirtschaft» als attraktives, modernes und 
hilfreiches Verbandsorgan erscheinen zu lassen. Eben-
falls ein herzliches Dankeschön gilt unseren treuen 
Werbepartnern, welche uns auch im digitalen Zeitalter 
seit Jahren unterstützen. Ein spezieller Dank gilt den 
ZT Medien und ihren Mitarbeitenden, welche in den 
letzten Jahren dafür gesorgt haben, dass die AGWI 
pünktlich und in der gewohnten Qualität bei den Mit-
gliedern angekommen ist. Mit dieser Ausgabe endet 
die Zusammenarbeit. Ich freue mich auf die zukünftige 
Zusammenarbeit mit den Effingermedien. 

Ich wünsche Ihnen einen ruhigen Winter, glückliche 
Festtage, einen guten Rutsch ins 2023.

WINTER – MEHR ALS EINE JAHRESZEITINHALT

Thema im Januar:
Normalität

Thema im Februar:
Inflation

Urs Widmer
Geschäftsleiter AGV
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SO VIEL SCHÖNES HAT DIE REGION IN DER KALTEN JAHRESZEIT ZU BIETEN

WINTERFREUDEN IM AARGAU
Glitzernde Lichter, gemüt-
liche Raclette- und Fondue-
Stuben, der würzige Duft von 
Glühgetränken in den Gas- 
sen – all das verleiht dem 
Aargau seinen winterlichen 
Zauber. Wir freuen uns auf 
Weihnachten, den ersten 
Schnee und auf einen fröh
lichen und erfolgreichen 
Start ins neue Jahr. Zelebrie-
ren Sie diese Zeit der Freude 
im vielfältigen Aargau so, 
wie es Ihnen gefällt.  

CLAUDIA NÄF, 
AARGAU TOURISMUS

Die unzähligen Möglichkeiten, 
die der Aargau in der kalten 
Jahreszeit zu bieten hat, las­

sen einen hoffen, dass der Winter 
nicht so schnell zu Ende geht. Stim­
men Sie sich auf den wunderschö-
nen Advents- und Weihnachtsmärk­
ten auf das sinnlichste Fest des Jah­
res ein. Geniessen Sie wohltuende 
Erlebnis- und Verwöhnmomente. Und 
gleisen Sie am besten schon jetzt den 
Start in ein erfolgreiches neues Jahr 
auf.

Der Reiz von Stadt und Land
Im Aargau geniessen Städtebummler 
die Wintermonate ebenso wie Natur­
liebhaber. Packen Sie sich warm ein 
und begeben Sie sich auf Ent­
deckungsreise durch die weisse Aar­
gauer Wunderwelt. Tanken Sie neue 
Energie bei einer Wanderung zum 
Egelsee, über den verschneiten Hom­
berg-Grat oder auf der Barmelweid 
– um nur drei der herrlichen Aus­
flugsziele in der Region zu nennen. 
Zahlreiche weitere Tourenvorschläge 
finden Sie auf der kostenlosen Aar­
gauOutdoor-App und auf dem Web­
portal aargauoutdoor.ch.

In vielen der zauberhaften histori­
schen Altstädte des Kantons erwar­
ten Sie extra für die Wintermonate 
konzipierte Stadtführungen. Sie glau­
ben gar nicht, was es selbst in Städt­
chen, die man zu kennen glaubt, 
noch alles zu entdecken gibt. Der 
Winterspaziergang durch Baden 
führt über die Schlossruine Stein 
hinunter in die Badener Altstadt. 
Unterwegs werden weihnachtliche 
Bräuche erklärt und hinreissende 
Geschichten berichtet. In Bremgarten 
begleiten Sie den Nachtwächter auf 
seinem Gang durch die dunklen 
Gassen und Gräben der Altstadt. 

Und auch bei einer Führung durch 
Zofingen nach Einbruch der Dunkel­
heit erfahren Sie von Legenden und 
Erzählungen, die zum Staunen und 
Schmunzeln einladen. 

Entspannen und Geniessen
Den Alltag für ein paar Stunden hin­
ter sich lassen, sich erholen und bis 
ins tiefste Innere erwärmen. Klingt 
das nicht verlockend für die kalten 
Tage? Im Aargau sorgen gleich vier 
Thermal- und Wellnessbäder für Ihr 
Wohlbefinden. Die Wellness-Welt 
sole uno in Rheinfelden begeistert 
mit Mittelmeerfeeling und einer ab­

wechslungsreichen Saunalandschaft. 
In der Therme Zurzach kommt das 
Glück aus der Tiefe: Aus rund 430 
Metern sprudelt die 39,9° warme 
Glaubersalz-Quelle an die Ober­
fläche, wo sie ihre entspannende 
und zugleich vitalisierende Wirkung 
verbreitet. Die neue Badekultur 
in Baden erlebt man am eindrück­
lichsten in der Wellness-Therme 
FORTYSEVEN. Dort geniessen Körper 
und Geist Ruhe und Erholung. In Bad 
Schinznach entspringt die stärkste und 
ausgewogenste Schwefelquelle der 
Schweiz und lädt dazu ein, sich trei­
ben und die Seele baumeln zu lassen. 

Aargauer Advents- und 
Weihnachtsmärkte

S’Badener Wunderdorf
4. 11.–24. 12. 2022
5400 Baden

Lieblingsstück
17. 11.–23.12. 2022
5000 Aarau

Wettinger Weihnachtstage
9.–18. 12. 2022
5430 Wettingen

Chlausmarkt Brugg
17. und 18. 12. 2022
5200 Brugg

Altstadtweihnacht 
Laufenburg
16.–18. 12. 2022
5080 Laufenburg

Weitere Markt- und Event-Tipps:
www.aargautourismus.ch Co
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Das Lichtkunstwerk auf dem Schlossbergplatz in Baden verströmt eine vorweihnachtliche Stimmung.

Wie wäre es mit einer Winterwanderung zum Egelsee?
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Am besten entdecken Sie die Aargau­
er Bäder übrigens mit dem Wellness 
Pass von Aargau Tourismus. Der Pass 
berechtigt Sie zu einem Besuch in 
allen vier Thermen und spart Ihnen 
22 % gegenüber den regulären Ein­
trittspreisen. Bestellen können Sie 
den Pass unter aargautourismus.ch/
wellnesspass.

Liebhaberinnen und Liebhaber guter 
Gastronomie kommen im Kanton Aar­
gau ebenfalls auf ihre Kosten. Die 
Gault-Millau- und Gilde-Restaurants 
versprechen Genuss auf höchs- 
tem Niveau. Die gemütlichen, traditi­
onsreichen Beizen sind wahre Geheim­
tipps für schmackhafte Spezialitäten. 

Erlebnismomente schenken
Bei so viel Schönem, das es im 
Aargau nicht nur im Winter zu ent­
decken und erleben gibt, ist es nicht 
einfach, sich zu entscheiden. Darum 
verwöhnen Sie sich und Ihre Liebs-
ten doch mit einem «Erlebnismo-
ment Aargau»-Gutschein. Die Gut­
scheine im Wert von CHF 25.– 
oder CHF 50.– können unter 
www.erlebnismoment.ch bestellt 
werden und garantieren persönliche 
Genuss-Momente im ganzen Kanton. 

Sie werden an über 240 Einlöse­
stellen akzeptiert und sind somit für 
unterschiedlichste Aktivitäten ein­
setzbar.

Oder Sie registrieren sich als Unter­
nehmen gleich selbst als Einlösestelle 

von «Erlebnismoment Aargau» und 
sichern sich ohne grossen Aufwand 
mehr Umsatz, neue Kunden und zu­
sätzliches Marketing. Die eingelösten 
Gutschein-Beträge werden monat-
lich und ohne Abzüge ausbezahlt. 
Schicken Sie uns gerne eine Mail an 
info@aargautourismus.ch, um das 
Anmeldeformular und zusätzliche In­
formationen zu erhalten.

Happy New Year!
Eine weitere Möglichkeit für ein er­
folgreiches 2023 bietet das Freizeit­
portal der Aargauischen Kantonal­
bank. Diese attraktive Plattform wird 
von Aargau Tourismus bewirtschaf-

tet und stellt den Kundinnen und 
Kunden der AKB monatlich exklusive 
Angebote und vielfältige Freizeit-
Tipps im Aargau zur Verfügung. Für 
Sie als Leistungsträger ist es eine 
grosse und vor allem kostenlose 
Chance, potenzielle Neukunden anzu­
sprechen.

Profitieren Sie von der Ver
öffentlichung eines Top-Ange-
bots, publizieren Sie einen be-
sonderen Anlass in Ihrem Haus 
oder bleiben Sie das ganze Jahr 
über mit einem reizvollen Ange-
bot präsent. Gerne besprechen 
wir mit Ihnen Ihre Optionen. 
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Das Bad Schinznach bietet ein perfektes Wellness-Erlebnis.
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Entspannen im FORTYSEVEN in Baden
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Jedes Jahr zu Weihnachten 
treffen sich landauf und land-
ab Familien und Freunde zum 
besinnlichen Fest und genies
sen kulinarische Köstlich
keiten. Und in so mancher 
guten Stube wird ein Fondue 
Chinoise serviert. So ist es 
Tradition. Da fragt sich 
manch einer doch: «Gibt es 
denn nichts Anderes?» 

BRIGIT BOLLIGER

Die Frage beantwortet Markus 
Bolliger, Metzgermeister aus 
Reinach AG, so: «Selbst­

verständlich gibt es viele Alternati-
ven zum Fondue Chinoise. Da wären 
zum Beispiel das hausgemachte ge­
räucherte Schinkli, der heisse Fleisch­
käse mit Kartoffelsalat, Schinken­
gipfeli und Wurstweggli oder Filet im 
Teig. Auch Lachs, Pastetli oder ein 
feiner Braten werden gerne ge­
gessen.

Angebot am Puls der Zeit
In der heutigen Zeit, wo alle viel-
seitig interessiert und engagiert 
sind, ist das stundenlange Stehen 
und Vorbereiten in der Küche aller­
dings nicht mehr so beliebt, und da 
wundert es kaum, wenn eben doch 
das traditionelle Fleisch-Fondue auf­
getischt wird. Es ist köstlich und 
festlich, bietet für jeden Geschmack 
das Richtige und verlangt von den 

Gastgebern keine langen und kom­
plizierten Kochkünste. Auch auf be­
sondere Anliegen wie Unverträg­
lichkeiten oder vegetarische Ernäh­
rung kann ganz einfach eingegan­
gen werden. Anstatt Fleisch kann 
gut auch blanchiertes Gemüse im 
Sud gegart werden, und die umfang­
reichen Beilagen können zu einer 
ausgewogenen Ernährung beitra­
gen. Viele Fachgeschäfte bieten 
mittlerweile auch vegane Alternati­
ven oder gluten- und/oder laktose­
freie Dip-Saucen und können so auf 

die meisten Kundenwünsche ein­
gehen.»

Steigendes Interesse am Kochen
Bolliger ist allerdings in den vergan­
genen zwei, drei Jahren aufgefallen, 
dass Corona auf das Koch- und 
Kaufverhalten überraschend grossen 
Einfluss genommen hat. Viele hatten 
plötzlich Zeit zum Kochen – oder 
konnten sich nicht mehr im Restau­
rant verpflegen – und haben sich im 
Internet sowohl über traditionelle als 
auch exotische Rezepte informiert 

und versucht, die kulinarischen Her­
ausforderungen zuhause zuzube­
reiten. Möglicherweise bleibt von 
diesem neuen Interesse am Kochen 
etwas haften.

Tipp vom Metzger: 
Frühzeitig bestellen
Worüber sich die Gastgeber im Klaren 
sein sollten: Damit sie an den Fest­
tagen ein zartes, gut gelagertes Stück 
Köstlichkeit servieren können, wäre 
es wichtig, dass die Bestellungen 
frühzeitig im Fachgeschäft platziert 
werden. Die Weihnachtsvorbereitun­
gen fangen in den Metzgereien be­
reits vor dem ersten Advent an. Der 
Fachmann muss bereits Mitte/Ende 
November anfangen, sein Lager zu 
füllen, damit er die Edelstücke recht­
zeitig zart und gut gelagert vorrätig 
hat. Der eine oder andere Lagerver­
antwortliche wäre vermutlich froh um 
eine Kristallkugel, die ihm den Bedarf 
genau voraussagen könnte.

* Markus Bolliger ist Präsident des Aargauer 

Metzgermeisterverbandes und führt in zwei- 

ter Generation mit seiner Frau Brigit den elter­

lichen Betrieb in Reinach seit über 20 Jahren.

AARGAUER METZGEREIEN

WEIHNACHTSZEIT = FONDUEZEIT, 
ODER ...?

Des Fachmanns ganzer Stolz: Metzgermeister und Inhaber der Spezialitätenmetzgerei Markus Bolliger*, Reinach AG, 
und Metzger Christian Trümpi präsentieren hausgemachte Wurst- und Fleischwaren.

Das Filet im Teig kann individuell 
gefüllt oder verpackt werden und 
ist einfach zu backen. Das Fleisch-
fachgeschäft bereitet dieses Fest
essen gerne backfertig vor.

Immer wieder eine Gaumenfreude: 
Kalbs- oder Schweinssteak mit 
Morchelrahmsauce und Beilagen 
nach Wahl

Der Klassiker: Fondue Chinoise 
oder Winzer-Fondue, vom Fach-
mann in feine Plätzli geschnitten 
und von der Charcuterie-Fachfrau 
schön angeordnet.

Unsere Empfehlungen
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Bei Jürg und Nadin Kaufmann 
von Chocolats Kaufmann in 
Buchs beginnt Mitte Novem-
ber die Weihnachtsproduk- 
tion. Es ist kein leichtes 
Unterfangen, die wohl inten-
sivste Zeit im Jahr gut zu be
wältigen. 

CHOCOLATS KAUFMANN, BUCHS

Als Bäckerei, Konditorei und 
Confiserie kann die Chocolats 
Kaufmann GmbH von allen 

Feiertagen im Jahr profitieren und 
mit saisonalen Artikeln wie Dreikö­
nigskuchen, Osterhasen oder, wie 
gerade aktuell, mit Gritibänzen und 
Weihnachtsgeschenken den Umsatz 
steigern.

Immer wieder neue 
Kreationen
Die Adventszeit ist vor allem die Zeit 
von fantasievollen Kreationen aus 
Schokolade und feinen Pralinen in 
edlen Schachteln. Um den Kunden 
und auch den hohen Ansprüchen der 
beiden Fachleute gerecht zu werden, 
verwirklichen sie jedes Jahr neue 
kleine Kunstwerke aus Schokolade. 
Nachdem die Ideen beim gemeinsa­
men Brainstorming gesammelt wur­
den und die Feinheiten besprochen 
sind, werden diese in aufwendiger 
Handarbeit, aus besten Rohmateria­
lien hergestellt. Die Produktion be­
ginnt Mitte November, bis jedoch 
alle verschiedenen Kreationen im 
Laden verfügbar sind, kann es bis 
Mitte Dezember gehen. Die Stamm­
kundschaft wird beim Besuch immer 
wieder mit Neuem überrascht.

Eine langfristige Planung 
ist beinahe unmöglich
Die zusätzlich anfallende Arbeit zum 
wichtigen Tagesgeschäft sollte so 
gut wie möglich organisiert und ge­
plant sein. Jedes Jahr machen sich 
die beiden den Vorsatz, die nächste 
Adventszeit besser zu strukturieren, 
und immer wieder werden sie ei- 
nes Besseren belehrt. Kurzfristige 
Grossaufträge für ein Kunden­
geschenk, welche sie natürlich gerne 

ausführen, ein Kreuzbandriss des 
Backstubenchefs Mitte November 
oder der Fachkräftemangel, der auch 
die Bäckerbranche stark trifft, immer 
passiert irgendetwas nur schwer Vor­
hersehbares. Somit muss die Pla­
nung wöchentlich oder oft auch täg­
lich wieder angepasst werden.
 
Das gesamte Backstuben-Team, von 
doch mittlerweile plus minus 10 
Mitarbeiter/-innen, inkl. dem Inha­
berehepaar, hilft tatkräftig mit und 
macht viele Überstunden. Um das 
Team nicht zu überlasten und die 
Überstundenkonten nur so stark wie 
nötig wachsen zu lassen, bleibt vie­
les an Nadin und Jürg hängen. Sie­
ben Tage in der Woche, 12 Stunden 
am Tag sind in den letzten 2 Mona­
ten des Jahres beinahe normal, da­
mit zu rechnen hilft zumindest.

Nicht nur der Umsatz wächst
Seit der Gründung von Chocolats 
Kaufmann 2014 dürfen die beiden 
auf ein stetiges Wachstum zurückbli­
cken. Wie wichtig der Umsatz jeweils 
im Dezember ist, lässt sich damit 
aufzeigen, dass dieser gegenüber 
einem anderen Monat um 50 % hö­
her ist und auch in nur 3 Wochen 
anstatt in den normalerweise 4 Wo­
chen eines Monats erzielt wird.
 
Die vielen Anfragen von Firmen für 
Kundengeschenke oder sonstige 
Spezialanfertigungen müssen jeweils 
individuell beraten und offeriert wer­
den. Wegen fehlenden personellen 
Ressourcen müssen einige leider 
auch abgelehnt werden. Die gesam­
te Belegschaft spürt den erhöhten 
Druck und die Erwartungen an sie. 
Ein respektvoller und persönlicher 

Umgang mit den Mitarbeitenden ist 
gerade jetzt noch wichtiger als sonst. 
Nadin und Jürg machen sich viel 
Gedanken und nehmen sich auch 
Zeit, für alle ein gutes Umfeld zu 
schaffen. Auch das Lachen soll nie zu 
kurz kommen.

Erfolg ist bekanntlich der 
grösste Motivator
Von den kleinen Erfolgserlebnissen, 
wenn man stolz seine fertigen, selbst 
hergestellten Produkte sieht, oder 
den im Team erreichten Zielen bis zu 
den vielen positiven und schönen 
Rückmeldungen der Kunden, alles 
gehört dazu, um die benötigte Ener­
gie für diese strenge Zeit aufbringen 
zu können. Und der Erfolg gibt den 
beiden und dem ganzen Team recht. 
Zuletzt durften sie den Gewinn der 
Swiss Bakery Trophy 2022/2023 als 
beste Bäckerei der Schweiz feiern. 
Zum ersten Mal ging diese höchste 
Auszeichnung der Schweizer Bäcker­
branche in den Kanton Aargau.

Geschafft!
Die Weihnachtswoche fordert alle 
noch mehr und es ist unglaublich, 
was in dieser Zeit alles über den La­
dentisch geht. Bis zu 6 Verkäuferin­
nen sind zuweilen in dem kleinen 
Geschäft im Einsatz. Dieser «Stress» 
ist zum Geniessen und es gibt eine 
gute Stimmung im Laden. Am ge­
meinsamen Weihnachtsapéro am 
24. wird gelacht, gefeiert und die 
langen Tage zuvor sind schon fast 
vergessen. Obwohl der Umsatz ver­
mutlich auch stimmen würde, bleibt 
das Geschäft zwischen Weihnachten 
und Neujahr geschlossen und Nadin 
und Jürg gönnen ihren Mitarbeiten­
den und sich selbst eine Auszeit, um 
mit ihren Lieben feiern und die Weih­
nachtszeit doch noch etwas anders 
geniessen zu können.

Es ist wichtig zusammen ein Ziel zu 
erreichen, innezuhalten, um danach 
gestärkt und gemeinsam wieder ins 
neue Jahr zu starten.

DIE UMSATZSTARKE ADVENTSZEIT 
HAT NICHT NUR EINE SCHOKOLADENSEITE

Nadin und Jürg Kaufmann mit Lynn und Lenny

Das reichhaltige Angebot von Chocolats Kaufmann
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Freitag, 21. April 2023 bis Sonntag, 23. April 2023
Gewerbeausstellung Vordemwald

Freitag, 21. April 2023 bis Sonntag, 23. April 2023
Furttalmesse 2023 – Gewerbeaussstellung in Würenlos 

Donnerstag, 27. April 2023 bis Sonntag, 30. April 2023
WYNAexpo 2023 in Reinach

Freitag, 1. September 2023 bis Sonntag, 3. September 2023
SCHEGA23, Schinznach-Dorf

Freitag, 15. September 2023 bis Sonntag, 17. September 2023
GEWERBEvorOrt / Gewerbeausstellung Frick

Freitag, 13. Oktober 2023 bis Sonntag, 15. Oktober 2023
EIGESCHAU 2023 Birr

Freitag, 13. Oktober 2023 bis Sonntag, 15. Oktober 2023
erzpo2023 – Gewerbeausstellung Erlinsbach

Freitag, 13. Oktober 2023 bis Sonntag, 15. Oktober 2023
Regionale Gewerbeausstellung REGA 2023 Kleindöttingen

Freitag, 20. Oktober 2023 bis Sonntag, 22. Oktober 2023
Regiomesse 2023 in Zofingen

Freitag, 10. November 2023 bis Sonntag, 12. November 2023
Gwärbi 2023 in Gränichen

Öffnungszeiten, Kontaktpersonen usw. unter www.agv.ch
Hinweise für unsere Mitglieder: Ist die Gewerbeausstellung Ihrer 
Organisation nicht aufgeführt? Dann melden Sie diese an unser Sekreta­
riat (info@agv.ch) für kostenlose Einträge in der «Aargauer Wirtschaft» 
und im Internet. 

Gerne nimmt die Redaktion auch Berichte über Vorbereitung und 
Durchführung von Gewerbeausstellungen entgegen.

GEWERBEAUSSTELLUNGEN

Berufsbildner/Innen-Kurse
Dauer: 5 Tage – die Kursdaten sind auf der Homepage ersichtlich
Ort: Herzogstrasse 1, Aarau (Nähe Bahnhof und Parkhaus)
Abschluss: nach Besuch der 5 Tage erhalten Sie Ihren Kursausweis (ohne Prüfung)
Kurskosten: CHF 620.00 (plus Handbuch CHF 70.00)
Rabatt: CHF 100.00 für AGV-Mitglieder sowie für Lehrbetriebe mit Lernenden

in der Branche Dienstleistung und Administration

Aargauischer Gewerbeverband
Heidi Humbel
5000 Aarau
Telefon 062 746 20 40
E-Mail h.humbel@agv.ch

Kursdaten 2023
13./14./15. und 20./21. Februar 2023
24. Februar /3./10./17. und 24. März 2023
24./25./26. /27. und 28. April 2023
12./13./14. und 19./20. Juni 2023
18./19./20. und 25./26. September 2023

Anmeldungen: www.agv.ch
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ES FUNKELT AM STERNENHIMMEL

Auf der Europaflagge wackeln 
die Sterne, einer ist schon abge­
fallen, und am Weihnachts­

baum wird dieses Jahr aus Gründen 
steigender Energiekosten an der Be­
leuchtung gespart. Auch der Blick in 
den Nachthimmel ist ernüchternd. Es 
ist nicht mehr alles Stern, was glänzt. 
2021 schrieb «Der Standard», die 
österreichische Tageszeitung: «Bald 
könnten am Nachthimmel mehr künst­
liche als natürliche Lichtquellen fun­
keln – schon jetzt blinkt tausendmal 
pro Stunde ein falscher Stern auf.» 
Dem richtigen Stern zu folgen scheint 
immer schwieriger zu werden.

Auf Einkaufstour im Westen
Vor über zweitausend Jahren zeigte 
sich ein anderes Bild am Himmel: we­

niger Müll, dafür vielleicht mehr Mete­
oriten. Der Mond und die Sterne leuch­
teten den Weg. Die drei Magier aus 
dem Morgenland, die dem Weih­
nachtsstern folgten, waren überzeugt, 
etwas Aussergewöhnlichem auf der 
Spur zu sein. Sie machten sich auf in 
Richtung Westen zum Geschenkever­
teilen. Heute sind die Gäste aus dem 
Morgenland im Abendland auf Ein­
kaufstour. Aus diesem Grund glänzt 
der Mercedes-Stern jetzt nicht nur am 
Abendhimmel, sondern auch am Mor­
genhimmel.

Die Superstars am Himmel
Vertragen sich eigentlich Mond und 
Sterne? Sterne sind selbstständig 
strahlende Himmelskörper im Unter­
schied zum Mond, der nur deshalb 

leuchtet, weil er von der Sonne ange­
strahlt wird. Sicher ist aber, der Mond 
beeinflusst unser Leben jeden Tag. Wie 
sagt man so schön? Alles Gute kommt 
von oben!

Du und ich – ewig eins 
Fallen einem die Sterne nicht eben auf 
den Kopf, wie in dem Märchen die 
Sterntaler, dann hat der Blick zu den 
Sternen am Nachthimmel etwas Beru­
higendes und Entspannendes an sich. 
Man kann sie von überall auf der Welt 
beobachten, wenn sie denn noch zu 
erkennen sind. Faszinierend fan- 
den das auch die griechischen Astro­
nomen der Antike, die als Erste einen 
Sternenkatalog veröffentlichten. Daher 
tragen viele Sternenbilder Namen 
aus der griechischen Mythologie, wie 

Castor und Pollux im Sternbild Zwillin­
ge, die für ewige Geschwisterliebe 
stehen.

Eveline Frei 
Redaktionsmitglied  

«Aargauer Wirtschaft»

DER NEUE FORD  E-TRANSIT

VERÄNDERT ARBEIT. NACHHALTIG.
100% ELEKTRISCH.
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Aargauischer Gewerbeverband
GV

V

Mittwoch, 4. Januar 2023, 18.00 Uhr
in Aarau, kultur & kongresshaus aarau

Neujahrs-Apéro 2
023

Gerne nehmen wir Ihre Anmeldung
bereits jetzt entgegen unter:
www.agv.ch/NJA23

Der Aargauische Gewerbeverband lädt Sie herzlich
zum traditionellen Neujahrs-Apéro ein. Das AGV-Team
freut sich, Sie am 4. Januar 2023 begrüssen zu dürfen!

Sponsor:

ab
FEB Es ist Zeit, etwas Neues zu lernen

zentrumbildung.ch
REGELMÄSSIG

ONLINE INFO-EVENTS
jetzt anmelden!ANMELDUNG BIS 14 TAGE

NACH START MÖGLICH

Studieren ohne Matura:
HF Wirtschaft oder
HF Marketing

nächste Weiterbildungen in Baden & Brugg

Auf dem Weg der dualen Berufsbildung ist am zB. Zentrum Bildung
auch ein Studium ohne Matura möglich: Mit der Höheren Fachschu-
le für Wirtschaft oder Marketing erreichen Sie in drei Jahren (oder
bei entsprechender Vorbildung in zwei Jahren) berufsbegleitend das
«eidg. anerkannte Diplom HF» – einem der beliebtesten Abschlüsse bei
Schweizer Arbeitgeber*innen! Informieren Sie sich jetzt!

anerk. Diplome für den Ein- & Umstieg
Digital Marketing Kurs Digitalisierung & E-Business, Handelsschule & plus, Höheres Wirtschaftsdiplom
& HWDplus, NEU: Dipl. Fachspezialist*in Treuhand mit plus, ICT Advanced User, Sachb. Personalwesen,
HR-Assistent*in, Sachb. Technik, Dipl. Online Marketing Manager*in, Zert. Vermögensberater*in IAF,
Sachb. Rechnungswesen, Sach. Immobilien-Vermarktung, Sachb. Immobilien-Bewirtschaftung,
Zert. Versicherungs- & Vorsorgeberater*in IAF, Sachb. Sozialversicherung, SVF Leadership (Führungsfachleute),
Sachb. Marketing & Verkauf edupool.ch

eidg. Fachausweise/Diplome
Dipl. Finanzberater*in IAF, Finanz- & Rechnungswesen, Verkaufsfachleute, Marketingfachleute

Höhere Fachschule / Nachdiplomstudien
Dipl. Betriebswirtschafter*in HF (HFW), Dipl. Marketingmanager*in HF (HFM), Dipl. Betriebsökonom*in NDS HF
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HERAUSFORDERUNG
ENERGIEMANGELLAGE

In diesem Winter ist die Ener-
giemangellage ein grosses 
Thema. Der Bundesrat hat 
zwar im November erklärt, 
dass die Stromversorgungssi-
cherheit der Schweiz in diesem 
Winter nicht gravierend ge-
fährdet sei. Dennoch können 
Versorgungsengpässe nicht 
ausgeschlossen werden. Die 
Vertreter des AGV-Präsidiums 
stehen daher mit den kanto
nalen Vertretern in Kontakt 
und bringen die Bedürfnisse 
und Forderungen der KMU ein.  

Fragen, die UnternehmerInnen in die­
ser aussergewöhnlichen Situation 
bewegen:

Wie kann ich unser Unterneh-
men auf den Winter 2022 / 
2023 vorbereiten?
 Nutzen Sie die Website des Bun­
des: www.strom-ratgeber.ch und er­
stellen Sie Ihr betriebliches Kontinui­
tätsmanagement. Sie finden Anre­
gungen, wie Sie die betrieblichen 
Geschäftsprozesse analysieren und 
Schutzziele definieren können. Dar­
auf basierend können Sie Massnah­
men erarbeiten, die spezifisch in Ih­
rem Betrieb zur Anwendung kom­
men.

Wer ist die Anlaufstelle 
für Energieberatungen im 
Aargau?
 energieberatungAARGAU bietet kos­
tenlose Erstberatungen an für Unter­
nehmen und Private (062 835 45 40 
sowie mangellage@ag.ch). Nutzen 
Sie die Gelegenheit!

Ist ein Notstromaggregat eine 
Lösung für mich?
 Für Notstromaggregate gelten ge­
genüber stationären Verbrennungs­
motoren (Stromaggregate) mildere 
Emissionsgrenzwerte (weil sie nur bis 
zu 50 Stunden/Jahr betrieben wer­
den dürfen). Bei einer Strommangel­
lage handelt es nicht um einen 
Stromausfall (FAQ Strommangella­
ge [Bundesamt für wirtschaftliche 
Landesversorgung]), daher sind die 
50 Stunden pro Jahr einzuhalten. Ein 
Notstromaggregat kann auf einen 
stationären Verbrennungsmotor 
nachgerüstet werden, mittels einer 
Abgasnachbehandlung. 

Muss ich beim Einsatz eines 
Notstromaggregats die CO2-
Abgabe bezahlen?
 Die CO2-Abgabe erfolgt auf fossilen 
Brennstoffen, die zur Erzeugung von 
Wärme, Licht oder Strom eingesetzt 
werden. Auf Treibstoffen (Diesel, Ben­
zin) wird keine CO2-Abgabe erhoben.

 Notstromgruppen werden mehr­
heitlich mit Treibstoffen betrieben 
und sind somit nicht CO2-Abgabe­
pflichtig, unterliegen aber der Mine­
ralölsteuer. Die Rückerstattung der 
Mineralölsteuer erfolgt durch das 
Bundesamt für Zoll und Grenzsicher­
heit (BAZG). 

Kann ich aufgrund der gestie-
genen Energiekosten Kurz
arbeit anmelden? 

 Sie können im ordentlichen Verfah­
ren mit einer Voranmeldefrist von 10 
Tagen und aussagekräftigen und be­
legbaren Begründung, warum die 
Energiepreise Ihr Unternehmen in eine 
Notlage gebracht haben, Kurzarbeit 
anmelden (www.job-room.ch/kae)

Gibt es ein staatliches Hilfs-
programm?
 Nein, bisher sind keine finan­
ziellen Hilfeleistungen vorgesehen.

Gibt es eine staatliche Kontin-
gentierung des Stromes für 
Unternehmen? 
 Sollte der Bundesrat eine Kontin­
gentierung anordnen, sind grund­
sätzlich Grossverbraucher (Jahres­
verbrauch von mehr als 100 000 Kilo­
wattstunden [kWh] pro Zählpunkt) 
betroffen. Kommt es zu einer Kontin­
gentierung, gilt diese voraussichtlich 
einen ganzen Monat. Das heisst, es 
können entweder gleichbleibende 
Massnahmen getroffen werden 
(Betriebsnebenleistungen wie Mensa 
einstellen, HomeOffice anordnen 
etc.) oder beispielsweise auf eine 
Viertagewoche umgestellt werden.

Sollte es zu zyklischen Ab-
schaltungen des Stromnetzes 
kommen, kann ich eine Aus-
nahme beantragen?
 Bei einer zyklischen Abschaltung 
müssen – technisch bedingt – meh­
rere Transformatorenstationen (Stadt/
Gemeindegebiete) abgeschaltet wer­

den. Deshalb sind alle Verbraucher 
betroffen, es können keine Ausnah­
men gemacht werden. Dies ist die 
letzte mögliche Massnahme und ak­
tuell wird diese vom Bund nicht in 
Betracht gezogen. 

Unser Betrieb hat eine Solar-
anlage, dürfen wir unseren 
Strom weiterhin selbst ver-
brauchen?
 Ja. Sollte es zu zyklischen Ab- 
schaltungen kommen, kann selbst 
produzierter Strom komplett eigen­
verbraucht werden. Voraussetzung 
ist, dass die Anlage den Eigenver­
brauch im Inselbetrieb zulässt. 

Was für Forderungen 
stellt der AGV?
 Es dürfen keine geplanten, zykli­
schen Stromabstellungen erfolgen. 
Die Versorgungssicherheit muss zu 
jedem Zeitpunkt gewährleistet wer­
den. Langfristig müssen Kraftwerke 
geplant werden, damit die Stromver­
sorgung sichergestellt ist. Der Kanton 
muss Anreize schaffen für Unterneh­
men, welche Strom sparen oder 
Strom ins Netz einspeisen wollen. 
Unternehmen, die Vorleistungen be­
reitstellen, sollen entschädigt werden 
(z. B. die Generatoren betreiben zur 
Spannungshaltung). 

Kommen Sie gut durch den 
Winter!

Dr. Hans R. Schibli
Konsulent AGV
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Wie immer auf den 1. Januar 
stehen zahlreiche Gesetzes-
änderungen an. Uns Unter-
nehmer und Unternehme
rinnen interessiert folgend 
das revidierte Aktienrecht. 

Die neuen Bestimmungen 
gelten für grosse Teile auch 
für GmbHs, Genossenschaften 
und teilweise auch für 
Vereine!  

Ergänzend zu den aufgeführten 
Sachverhalten sind noch folgende 
Änderungen zu erwähnen: Neu kann 
der Mindestnennwert einer Aktie un­
ter einem Rappen sein. Die Buchfüh­
rung kann neu entweder in CHF, bri­
tischen Pfund, Euro, US-Dollar oder 
Yen gemacht werden. Zudem hat 
der Verwaltungsrat grössere Pflichten 
im Hinblick auf die Verhinderung ei­
ner Zahlungsunfähigkeit / Überschul­
dung. Letzteres wieder relevanter für 
die KMU!

Wie viel Zeit bleibt?
Statuten und Reglemente müssen 
bis 31. 12. 2024 überprüft werden. 
Ihr Treuhänder oder Ihre Notarin un­
terstützen Sie dabei.  

 

DAS NEUE AKTIENRECHT PER 2023

Dr. Hans R. Schibli
Konsulent AGV

Aufgepasst!  

Sachverhalt 

• �Der Co-Geschäftsführer einer AG ist privat wegen 
der Scheidung in finanzielle Schwierigkeiten gera­
ten. Deshalb verkauft er seiner AG sein Occasions­
auto (Wert ca. 20 000) für CHF 50 000. Er erhält so­
mit CHF 50 000, obwohl das Auto effektiv nur einen 
Wert von CHF 20 000 hat. Kurz darauf tritt 
er aus der Firma aus. 

Folge 

• �Die Gesellschaft kann die CHF 30 000, welche er 
zuviel erhalten hat, von ihm innert 3 Jahren zurück­
fordern (absolute Verjährung: 10 Jahre!).

Mehr Infos: beim Notar!

Chance Nachfolgeplanung  

Sachverhalt 

• �Der X Betrieb plant seine Nachfolge. Die Nach­
folgerin will das Geschäft noch im 2022 überneh­
men. Das Geschäft ist aber finanziell zu «schwer» 
bzw. zu teuer. Es muss «leichter» werden.

Chance 

• �Mittels einer Generalversammlung kann auch unter­
halb des Jahres eine Zwischendividende beschlossen 
werden. Dadurch kann die überschüssige Liquidität 
dem bisherigen Eigentümer ausbezahlt werden und 
die AG noch vor Jahresende verkauft werden.

Mehr Infos: von Ihrem Treuhänder

Keine GV-Essen mehr?  

Neue Möglichkeiten 

• �Die GV kann neu mit elektronischen Mitteln – 
ohne einen Tagungsort – durchgeführt werden 
(Art. 701d neues OR). Es braucht dazu eine 
Statutenänderung. 

Mehr Infos: beim Notar! 

• �Ohne Statutenänderung kann der Verwaltungsrat 
auch Hybrid-GVs durchführen («vor Ort» und per Vi­
deo). Wichtig ist, dass feststeht, wer teilnimmt, dass 
das Votum einer Person unmittelbar gehört werden 
kann, dass jede Person sich an der Diskussion betei­
ligen kann und dass eine Verfälschung des Abstim­
mungsergebnisses ausgeschlossen ist. Das dürfte 
bei der Verwendung der Programme MS Teams oder 
Zoom in der Regel gegeben sein. (Art. 701c und e 
neues OR).

Mehr Infos: Treuhänder oder Notar

Störende Aktionäre?  

Sachverhalt 

• �Die Eltern teilen die AG unter den 3 Kindern auf. 
A übernimmt 70 % der Aktien und die Geschäfts­
führung der AG (und ist auch Verwaltungsrat), 
B und C übernehmen je 15 %. Sie verkrachen sich. 
B vermutet, dass A sich und gewisse Kunden 
bevorteilt und damit die Dividende schmälert.

Möglichkeiten 

• �B kann, weil er mehr als 10 % der Aktien hält, vom 
Verwaltungsrat (d. h. auch von A) Informationen 
über Boni oder andere Leistungen an die Geschäfts­
leitung verlangen und auch über den Geschäfts­
verlauf. Der Verwaltungsrat muss innert 4 Monaten 
eine Antwort erteilen. 

Mehr Infos: Ihr Treuhänder oder Notar 

Die «Aargauer Wirtschaft» ist die einzige adressierte 
Unternehmerzeitung im Kanton Aargau.
Inserate bei: DaPa Media Vermarktungs GmbH, Telefon +41 56 648 86 99
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Rauhnächte – oder die 
«Zwölften» –, wie die Nächte 
zwischen Weihnachten und 
Drei Königen auch genannt 
werden, sind eine Zeit, in 
der die Natur stillzustehen 
scheint. Diese Zeit können wir 
nutzen, um Bilanz zu ziehen, 
um uns auf das nächste Jahr 
vorzubereiten – aber auch um 
den Blick auf das Wesentliche 
zu schärfen. 

Das Wesentliche nicht aus den 
Augen verlieren
Die Situation rund um das Kantons­
spital Aarau zeigt, wie schnell der 
Blick auf das Wesentliche verloren 
geht. Kaum war klar, dass das Kan­
tonsspital Aarau ein Finanzhilfege­
such in der Höhe von 240 Millionen 
Franken an den Regierungsrat ge­
stellt hatte, überschlugen sich die 
verschiedensten Akteure mit Wort­
meldungen. Je nach Interessenslage 
oder politischer Couleur will man 
nun die Kantonsspitäler privatisieren 
oder näher an den Kanton binden. Es 
wird die Absetzung des VR-Präsiden­
ten oder gleich des gesamten Ver­
waltungsrates gefordert. Der Neubau 
ist überdimensioniert oder überfällig, 
die finanzielle Schieflage völlig über­
raschend oder voraussehbar. Früher 
getätigte Aussagen werden zitiert, 
Interviews gegeben und Leserbriefe 
geschrieben.

Die Mitarbeitenden des 
Kantonsspitals Aarau 
Dabei geht leicht vergessen, dass das 
Kantonsspital Aarau in erster Linie 

ein Unternehmen mit rund 5600 
Mitarbeitenden ist. Diese Mitarbei­
tenden gehen unabhängig der tages­
aktuellen Schlagzeilen ihrer Arbeit 
nach, engagieren sich als Pflegefach­
person, als Arzt oder Ärztin für das 
Wohl der Patienten. Sie arbeiten im 
Labor, in der Hotellerie, der Beschaf­
fung und Logistik. Die Arbeit in ei­
nem Spital ist in vielerlei Hinsicht 
anspruchsvoll und zuweilen auch 
belastend. Die Nachwirkungen der 
Pandemie sind noch immer spürbar. 
Viele Mitarbeitende haben ihr Pen­
sum reduziert oder zu einer Personal­
vermittlungsagentur gewechselt, was 
zu einer immer höheren Arbeitsbelas­
tung der restlichen Mitarbeitenden 
führt. Dazu kommt nun, befeuert 
durch den öffentlichen Diskurs, die 
Unsicherheit um den Arbeitsplatz. 
Über die Köpfe der direkt Betroffenen 
hinweg wird, möglichst medienwirk­
sam, diskutiert. 

Einer der Auslöser für die Bilanzsanie­
rung war die Schliessung von 86 Spi­
talbetten wegen fehlendem Pflege­
fachpersonal. Dies bedeutet ein Um­
satzausfall von 17 %. Aus unterneh­
merischer Sicht müsste deshalb jetzt 
alles dafür getan werden, das Vertrau­
en der Mitarbeitenden in den Betrieb 
zu erhalten und damit die Situation zu 
stabilisieren. Als Unternehmerinnen 
und Unternehmer wissen wir, dass die 
Mitarbeitenden das wertvollste Kapi­
tal jedes Unternehmens sind. Eine 
Krise, der Druck von aussen kann auf 
die Mitarbeitenden eines Unterneh­
mens auch vereinend wirken und Kräf­
te mobilisieren. Die Wertschätzung 

für die Mitarbeitenden in dieser Aus­
nahmesituation muss jedoch von uns 
allen kommen. Der Klinikleitung, den 
Politikerinnen und Politiker, den Bür­
gerinnen und Bürgern. 

Wesentlich für die Gesund-
heitsversorgung sind alle 
Spitäler
Nicht vergessen darf man ob der 
Grösse der finanziellen Herausforde­
rung beim Kantonsspital Aarau, dass 
unser Gesundheitssystem im Aargau 
auch vom Kantonsspital Baden und 
den verschiedenen Regionalspitälern 
mitgetragen wird. Schon länger fe­
dern die verschiedenen Kliniken bei 
Überlastung die Spitzen des Kan­
tonsspitals Aarau ab. Als im Herbst 
das Kantonsspital Aarau zeit- 
weise einen Ambulanzstopp wegen 
fehlender Kapazitäten verhängen 
musste, sprang der Notfall des Kan­
tonsspitals Baden ein. Dies war nur 
möglich dank eines zusätzlichen Ef­
forts der Ärzte, Ärztinnen sowie der 
Pflegefachpersonen. Auch weiterhin 
werden sie mithelfen die Ausfälle 
im Kantonsspital Aarau zum Wohle 
der Patienten aufzufangen.

Es gilt demnach der Grundsatz: Stär­
ken wir alle Gesundheitseinrichtun­
gen im Kanton, entlasten wir damit 
auch das Kantonsspital Aarau. 

Um das Wesentliche nicht aus den 
Augen zu verlieren braucht es Ruhe 
und Abstand. Während die Stille in 
früheren Zeiten gerade während der 
kalten Wintertage einfach zum Leben 
dazugehörte, ist das heute alles an­
dere als selbstverständlich. Die Rauh­
nächte laden deshalb mehr denn je 
dazu ein, innezuhalten und zur Ruhe 
zu kommen.

DIE FUNKTIONSFÄHIGKEIT DER SPITÄLER IST WICHTIGER ALS DER MEDIENWIRKSAME SCHLAGABTAUSCH

ZEIT FÜR DAS WESENTLICHE

Karin Faes
Grossrätin FDP, 

Mitglied der Gewerbegruppe Grosser 
Rat AGV und Unternehmerin

Die KMU-Umfrage läuft nur noch wenige Tage!
In der letzten Ausgabe der «Aargauer Wirtschaft» haben wir Sie zur 
Teilnahme am halbjährlichen KMU-Barometer eingeladen. Mit der 
digitalen Version vereinfachen wir das Beantworten der Fragen 
erheblich. Bereits haben sehr viele Mitglieder an der laufenden 
Umfrage teilgenommen und wir bedanken uns für die konstruktiven 
Rückmeldungen.

Es verbleiben wenige Tage für Ihre Teilnahme am KMU-Barometer! 
Beantworten Sie unsere Fragen noch bis zum 18. Dezember 2022. 

Um zur Umfrage zu gelangen, scannen Sie bitte den QR-Code oder besuchen 
Sie unsere Website www.agv.ch (Rubrik Aktuell – KMU-Barometer).

Die Resultate der Umfrage veröffentlichen wir anlässlich des Neujahrs-Apéros 
vom 4. Januar 2023 sowie in der ersten Ausgabe der «Aargauer Wirtschaft» 
im neuen Jahr, welche Sie am 18. Januar 2023 in Ihrem Briefkasten erwartet.

Wir danken für Ihr Mitwirken!
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VERBAND DER KIES- UND BETON-
PRODUZENTEN AARGAU 

INTERVIEW: CLAUDIO ERDIN

Was macht Ihren Verband 
einzigartig?
Unsere Mitglieder!
Sie versorgen die Gesellschaft und 
Wirtschaft mit einheimischen mine­
ralischen Baustoffen und sorgen da­
mit für einen hohen Lebensstan-
dard, funktionierende Infrastruk- 
turen sowie Sicherheit und leisten 
einen wichtigen Beitrag für die Biodi­
versität im Kanton Aargau. Sie ent­
sorgen aber auch mineralische Bau­
stoffe, die bei Neubauten, Umbauten 
und Rückbauten anfallen, und sor­
gen somit für ein modernes Bauwerk 
Schweiz.

Warum lohnt sich eine Mit-
gliedschaft in Ihrem Verband?
Der VKB Aargau ist Ansprechpartner 
für die kantonalen Verwaltungs­
stellen, Umweltschutzverbänden und 
anderen Interessengruppierungen. 
Unser Verband vertritt gegenüber der 
Politik, Gesellschaft und Wirtschaft 
die Interessen seiner Mitglieder und 
bietet ihnen darüber hinaus eine 
Plattform für den gesellschaftlichen 
Austausch untereinander. Der VKB 
Aargau und der FSKB (Fachverband 
der Schweizerischen Kies- und Beton­
industrie) informieren die Mitglieder 
regelmässig mit branchenspezifi­
schen Informationen, bieten mass­
geschneiderte Kurse und Veranstal­
tungen an.

Können Sie uns einen Einblick 
in Ihre Verbandsaktivitäten 
(Anlässe, Netzwerke, politi-
sches Engagement) gewähren?
Neben den jährlich stattfindenden An­
lässen wie General- und Herbstver­
sammlung, welche den Mitgliedern 
vorbehalten sind, konnten wir 2022 
einen erfolgreichen Tag der offenen 
Kiesgruben durchführen. Das traditio­
nelle Kiesbier bietet einen ungezwun­
genen Abend bei Spiel, Speis und Trank 
in einem unserer Mitgliedbetriebe. Den 
Kontakt zu politischen Parteien, aller 
Prägungen, suchen wir genauso aktiv, 
wie den Kontakt zu unseren Partnern 
aus dem Umweltschutzbereich. Mit 
der kantonalen Verwaltung sind wir in 
einem regen Austausch.

Welche sind aktuell die gröss-
ten Herausforderungen im 
Umfeld Ihrer Mitglieder / Ihres 
Verbands?
Aktuell beschäftigt uns das Rohstoff­
versorgungskonzept (RVK 2020). Ge­
meinsam mit dem Kanton Aargau, 
welcher für die Rohstoffsicherung im 
Kanton zuständig ist, wurden in einem 
komplexen Verfahren Gebiete be­
stimmt, welche im Richtplan für die 
mittelfristige Kiesnutzung festgehal-
ten werden. Für die Tätigung von 
Investitionen in ökologisch und ökono­
misch fortschrittliche Anlagen und 
Maschinen ist Planungssicherheit 
wichtig. 

wiesen. Viele Mitgliedfirmen sind mit 
Bauen beschäftigt und als Bauherren 
oder als Unternehmer auf Baustellen 
tätig. Als Versorger und Entsorger 
sind wir eng mit den Baumeistern 
verbunden. Entsprechend ist es ein 
Ziel, gemeinsam mit dem baumeister 
verband aargau das Netzwerk 
des AGV zu unterstützen und zu 
nutzen.

Wie sieht die Lehrstellensituation 
in Ihrem Branchenumfeld aus?
In unserer Branche bestehen ver­
schiedene Möglichkeiten für Berufs­
ausbildungen. Der Schwerpunkt liegt 
bei mechanischen Berufen (Mecha­
praktiker/in EFZ, Recyclist/in EFZ) und 
im kaufmännischen Bereich als Kauf­
mann/Kauffrau.

Welche Veränderungen erge-
ben sich in Ihrem Branchenum-
feld durch die Digitalisierung / 
den technischen Fortschritt?
Die Digitalisierung ist eine wichtige 
Unterstützung im Bereich von Anlagen 
und im Büroalltag. Auch im Bereich 
von Überwachungen und bei Liefe­
rung und Rücknahme von minerali­
schen Baustoffen finden sich digitale 
Hilfsmittel in den Führerkabinen der 
Maschinisten und Chauffeure sowie 
auch in den Produktionsbetrieben. 
Die Digitalisierung hat wie in den 
meisten Bereichen der Wirtschaft und 
Gesellschaft ein grosses Ausbau­
potential.

Welche Vorteile bringt Ihnen 
das Netzwerk des AGV?
Als Teil der Kreislaufwirtschaft sind 
wir auf das Netzwerk des AGV ange­

Der Vorstand des VKB Aargau

Der Verband in Kürze

Der Verband der Kies- und Betonproduzenten (VKB 
Aargau) unterstützt seine Mitglieder bei der Versor­
gung unserer Gesellschaft und Wirtschaft durch mine­
ralische Baustoffe und bei deren Entsorgung. Der Verband macht sich 
stark für nachhaltige Lösungen beim Kiesabbau in Verbindung mit der 
Schaffung und dem Erhalt von biodiversen Flächen für die Tier- und 
Pflanzenwelt. Dies macht er in Zusammenarbeit mit den kantonalen Fach­
stellen und Umweltschutzorganisationen.

Mitglieder sind 35 Kies- und Betonproduzenten im Kanton Aargau. 
Der Organisationsgrad liegt bei über 90%. Der neunköpfige Vorstand, 
mit Präsident Pascal Müller an der Spitze wird durch die Geschäftsstelle 
im Teilzeitmandat, durch Geschäftsführer Geri Moser, unterstützt.

2023 feiert der VKB sein 25-jähriges Bestehen: www.vkb-aargau.ch
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Der diesjährige Gemeinde 
Höck des Gewerbevereins 
Aaretal-Kirchspiel fand in 
Böttstein statt. Von Präsident 
Marco Emmenegger wurden 
der Gemeinderat, die Ge-
schäftsleitung sowie die Mit-
glieder des Vereins aus den 
Gemeinden Leibstadt, Full-
Reuenthal, Koblenz, Leug-
gern, Mandach, Klingnau, 
Döttingen und Tegerfelden 
sowie die Mitglieder und 
Gewerbetreibenden aus der 
Gemeinde Böttstein im 
schweizweit einmaligen 
Kulturhaus Rain mit dem 
speziellen «Zollingerdach» in 
Kleindöttingen begrüsst. 

KATY WENGER, 
VORSTAND GEWERBEVEREIN 
AARETAL-KIRCHSPIEL

Der Gewerbeverein Aaretal-
Kirchspiel zählt mit seinen 
über 300 Mitgliedern zu den 

grösseren im Kanton Aargau. Der 
Verein freut sich natürlich, wenn 
sich mehr Gewerbetreibende ihnen 
anschliessen, zumal dies die beson­
dere Möglichkeit ergibt, an der 
grössten Regionalen Gewerbeaus­
stellung des Kantons Aargau (REGA 
2023) teilzunehmen, um sich zu 
präsentieren. Das Netzwerk zu 
stärken, die Kontakte zu halten, das 
Beisammensein zu geniessen sind 
die Kernaufgaben. Darum ist das 
Jahresprogramm, nebst der Gene­
ralversammlung, die vorzugsweise 
im Frühling stattfindet, gespickt mit 
einem Feuerwerk von Aktivitäten, 
welche unterschiedlicher nicht sein 
können. Führungen, Besichtigun­

gen, fern und nah, aber immer in 
einer gesunden Einfachheit, welche 
viel Zeit für gute Gespräche bietet.

Der Eindruck aus der 
Gemeinde Böttstein
Der erste Gemeinde Höck fand be­
reits 2013 in der Gemeinde Bött­
stein statt. Die Idee ist, dass sich das 
Gewerbe, die Gemeinde, Gemeinde­
räte und Behörden in interessanten 
Gesprächen kennen lernen und zu­
sammenfinden. Gemeindeammann 
Patrick Gosteli stellte die sympathi­
sche Gemeinde Böttstein vor. Mit 
ihren vier Ortsteilen Böttstein, Eien, 
Kleindöttingen und Burlen umfasst 
sie über 4100 Einwohner. Interes­
sant war Gostelis Vergleich zum 
letzten Höck 2013.

Denn die Einwohnerzahl stieg seit 
da um 383 Personen, zudem wiesen 
auch die Arbeitsstätten ein Plus von 
64 und die Arbeitsplätze eine Zu­
nahme von 225 aus.

Das Gebiet «Grossacher» konnte in 
der letzten Nutzungsplanrevision im 
Jahr 2013 von einer Industriezone 
in eine Entwicklungszone gewan­
delt werden, in der nun auf rund 
8 ha Wohn- und Gewerberaum ent­
stehen darf. Es sei, mit der Raum­
plangesetzgebung, im Zurzibiet ein­
malig, so eine Fläche zu erschlie­
ssen. Dies werde in der Zukunft in 
der Region nicht mehr möglich sein. 

Böttstein hat ein aktives Gewerbe, 
welches alle Bedürfnisse im Alltag 

deckt. Lebensmittel, Ärzte, Apo­
theken, Anwälte, Garagen, Kinderbe­
treuung, Sanitär, Coiffeur und vieles 
mehr sind zentral in Kleindöttingen 
angesiedelt. Die Gemeinde freut sich 
darum besonders, dass sie für die 
REGA 2023 Standortgemeinde sein 
darf.

Zufriedener Ausklang
Nach den Ausführungen wurde 
zum Apéro riche eingeladen und es 
fehlte nicht an interessantem Ge­
sprächsstoff, Geselligkeit und am 
Kontakteknüpfen. So darf der Ge­
meinde Höck als voller Erfolg ge­
schlossen werden. Der Gewerbever­
ein Aaretal-Kirchspiel dankt den 
Vertretern der Gemeinde Böttstein 
für das Gastrecht.

GEWERBEVEREIN AARETAL-KIRCHSPIEL

GEWERBE TRIFFT GEMEINDE
Impressionen

Adrian Schleuniger und Mike Maxton Urs Baumgartner, Urs Güller und Thomas Marending

Marco Emmenegger, René Utiger und Bruno Rigo Dibran Shala, Giorgio Cester, Sandro Fischer und 
Alexa Cester
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METALTEC AARGAU

IM WERKUNTERRICHT 
WERDEN BERÜHRUNGSÄNGSTE 

MIT METALL ABGEBAUT
Im Rahmen des Projekts 
«metall+du macht Schule» 
besuchen Botschafterinnen 
und Botschafter von Metaltec 
Aargau den Werkunterricht 
und bringen den Schülerinnen 
und Schülern mit coolen 
Projekten die Arbeit mit dem 
Rohstoff Metall näher.   

METALTEC AARGAU

 Montagmorgen im Schulhaus 
Steinli in Möhlin. Die achte 
Sekundarklasse von Chris­

tine Koblizek arbeitet im Werkraum. 
Der grösste Teil der Klasse ist da- 
mit beschäftigt, Metallteile zu schlei­
fen und zu feilen. Im Nebenraum 
fliegen die Funken. Es wird ge­
schweisst. Dies unter der fachkun­
digen Leitung von Metallbauerin 
Andrea Senn. 

Sie leitet gemeinsam mit Ralph Werth­
müller diese Doppellektion im Werk­
unterricht von Christine Koblizek. 
Senn und Werthmüller sind Botschaf­
ter des Projekts «metall+du macht 
Schule», das in diesem Jahr von Me­
taltec Aargau – dem Fachverband des 
Aargauer Metall- und Stahlbaugewer­
bes – lanciert worden ist. Das Ziel 
besteht darin, dass die Schülerinnen 
und Schüler im Werkunterricht mit 
dem Material Metall in Berührung 
kommen und lernen, wie man damit 
umgeht. Etwas, das in vielen Schulen 
kaum der Fall ist. 

Ein Gewinn für die Schule
«Es wird sehr oft mit Holz gearbeitet 
im Werkunterricht, aber nur sehr sel­
ten mit Metall. Das wollen wir mit 
unserem Projekt ändern», sagt Ralph 
Werthmüller. Das Projekt funktioniert 
wie folgt: Wenn eine Lehrperson Inte­
resse hat, «metall+du macht Schule» 
durchzuführen, dann kommen ein 
oder zwei Botschafter von Metaltec 
Aargau im Werkunterricht vorbei. 
Die benötigten Materialien und das 
Werkzeug werden zur Verfügung ge­
stellt. 

In mehreren Doppellektionen wird 
entweder ein aufziehbarer Rennwa­
gen oder ein Raclette-Öfeli aus Metall 
gebaut. Die erste und die letzte Dop­
pellektion wird jeweils von den Bot­
schaftern geleitet, die anderen über­
nimmt die Fachlehrperson. In Möhlin 
ist das Christine Koblizek. Sie nimmt 
gleich mit vier Klassen an diesem 
Projekt teil. «Ich finde es grossartig, 
dass es diese Initiative gibt, denn wir 
als Schule können davon nur profitie­
ren», sagt sie. «Auf diese Weise lernen 
die Schülerinnen und Schüler das Me­
tall besser kennen. Das ist ein Gewinn. 
Ein Schüler und eine Schülerin aus 
dieser Klasse können sich vorstellen, 
eine Schnupperlehre für den Beruf 
Metallbaukonstrukteur EFZ zu absol­
vieren.»

Berufe kennengelernt
Eine dieser beiden ist Idune Leentjens 
(13). «Ich habe vorher noch nie 
richtig mit Metall gearbeitet, aber es 
hat mir Spass gemacht – vor allem 
das Schweissen», sagt sie. Die Berufe 
Metallbaukonstrukteurin und Metall­
bauerin kannte sie vom Hören, 
wusste aber nicht genau, was die- 
se Fachpersonen im Alltag ma- 
chen. «Das weiss ich jetzt und kann 
mir vorstellen, eine Schnupper- 
lehre als Metallbaukonstrukteurin zu 
machen.»

Das freut die Botschafter Ralph 
Werthmüller und Andrea Senn. «Ge­
nau das ist unser Ziel: Wir wollen, dass 
die Schülerinnen und Schüler neue 
Dinge ausprobieren und die Berüh­
rungsängste mit Metall abbauen kön­
nen», sagt Werthmüller. Das ist in den 
meisten Fällen gelungen. Auch wenn 
sich natürlich längst nicht alle Jugend­
lichen für die Arbeit mit Metall begeis­
tern lassen. «Es hat mir Spass ge­
macht, etwas Neues auszuprobieren. 
Trotzdem sehe ich mich beruflich nicht 
mit Metall arbeiten.

Botschafter Ralph Werthmüller erklärt die Arbeit.

«Ich habe im letzten Jahr 
mit zwei Klassen die Firma 
Metallbau Schmid besucht. 

Mir ist es wichtig, dass 
die Jugendlichen den Bezug 

zur Wirtschaft kennenler- 
nen. Als ich vom Projekt 

‹metall+du macht Schule› 
gehört habe, fand ich das 
cool und wollte es auspro­

bieren. Und es hat sich 
gelohnt. Der Aufwand für 

mich als Lehrperson hält sich 
in Grenzen und die Schüle­
rinnen und Schüler lernen 

etwas Neues kennen. 
Ich kann es nur weiteremp­

fehlen.»
Christine Koblizek, Fachlehrperson 

Werken und Bildnerisches Gestalten Schüler am Arbeiten
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Handwerk ist nicht so mein Ding», 
sagt Enrico Langenegger (13). Der­
selben Meinung ist Maya Diallo (14). 
Sie möchte dereinst Lehrerin werden. 

Ein Projekt zum Weiterempfehlen
Für Christine Koblizek erfüllt das Pro­
jekt «metall+du macht Schule» sein 
Ziel auch bei Schülerinnen und Schü­
lerin wie Enrico und Maya. «Es ist 
super, wenn die Jugendlichen dank 
diesem Projekt erkennen, dass die 
Arbeit mit Metall nicht ihr Ding ist. 
Auch das bringt sie auf ihrem Weg 
weiter», so Koblizek, die sich durch­
aus vorstellen kann, das Projekt noch 

mit weiteren Klassen durchzuführen 
und selbst mehr mit Metall im Werk­
unterricht zu arbeiten. «Es ist toll, 
Botschafterinnen und Botschafter 
aus der Wirtschaft im Unterricht zu 
haben. Das erleichtert uns die 
Arbeit ungemein. Ich kann das defi­
nitiv weiterempfehlen.» Interessierte 
Lehrpersonen können sich unter:
www.metall-und-du.ch/fuer-
lehrpersonen/
über das Projekt informieren.

«Ich habe vor diesem 
Projekt nur wenig mit 

Metall gemacht. Aber es hat 
mir gut gefallen. Es macht 
mehr Spass, als mit Holz 

zu arbeiten. Vor allem das 
Löten und Schweissen war 

toll. Ich möchte sowohl 
als Metallbaukonstruk- 

teur als auch als Metall- 
bauer schnuppern 

gehen.»
Tristan Pulisi (14), Schüler

Die fertigen Arbeiten

Über Metaltec Aargau
Metaltec Aargau ist der Fachverband der im 
Kanton Aargau ansässigen Firmen aus dem  
Metall- und Stahlbaugewerbe.

Der Fachverband setzt sich für die Wahrung der 
gemeinsamen beruflichen Interessen der Branche ein, wobei vor allem 
die Weiterbildung der Mitglieder und die Förderung des beruflichen 
Nachwuchses zentral sind. Metaltec Aargau ist ein eigenständiger, 
regionaler Fachverband von Metaltec Suisse, der politisch durch den 
Arbeitgeber- und Berufsverband AM Suisse vertreten wird.

Wir freuen uns mit Ihnen 2023 zusammenarbeiten zu dürfen.

DaPa Media Vermarktungs GmbH, Wohlerstrasse 15, 5620 Bremgarten, Tel. +41 56 648 86 99, agwi@dapamarkt.ch, dapamarkt.ch

Der neue Tarif 2023 ist erhältlich!

Gerne senden wir Ihnen  
ein Exemplar zu!

056 648 86 99 oder agwi@dapamarkt.ch
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Aufgrund des Hausarztmangels 
verfügen immer mehr Einwoh-
ner des Kantons Aargau über 
keinen persönlichen Hausarzt 
mehr. Das Bevölkerungswachs-
tum, die fehlenden Hausärzte 
und weitere gesellschaftliche 
Entwicklungen wie eine verrin-
gerte Gesundheitskompetenz1 
oder die Verunsicherung durch 
das Internet sind Gründe, wes-
halb immer mehr Menschen im 
Kanton Aargau sich auch bei 
harmlosen Beschwerden zuerst 
an die Notaufnahmen der Spi-
täler wenden.

Deshalb möchten wir Sie auf fol­
gende zwei Notfallversorgungs- 
Dienstleistungen aufmerksam ma­
chen, die in unterschiedlichen For­
men eine kompetente Erstberatung 
bieten. 

Beide Beratungsangebote tragen 
dazu bei, die überlasteten Notfall­
stationen im Kanton zu entlasten. 
Die Nutzer dieser Angebote erhal-
ten eine Handlungsempfehlung, wie 
dringlich die gesundheitlichen Be­
schwerden einzustufen sind und was 
als Nächstes zu unternehmen ist.

Mehr dazu erfahren Sie auf der 
Website des Aargauischen Ärzte­
verbandes:

www.www.aargauer-aerzte.ch/
notfallversorgung/

Fordern Sie den Informationsflyer 
dazu an:

www.aargauer-aerzte.ch/ 
notfallversorgung/notfall/

Korrespondenzadresse
Aargauischer Ärzteverband, 
Im Grund 12, 5405 Dättwil, 
aav-info@hin.ch

NOTFALLVERSORGUNG FÜR DIE AARGAUER BEVÖLKERUNG 

ÄRZTLICHE NOTRUFNUMMER 
UND MEDICALGUIDE

1 Careum.ch; Faktenblatt «Gesundheitskompetenz: die Schweiz im internationalen Vergleich», Health Literacy Survey Schweiz 2019–2021

Die «Aargauer Wirtschaft» ist nah am Puls.
Inserate bei: DaPa Media Vermarktungs GmbH, Telefon +41 56 648 86 99
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Nicht schlecht staunten die 
Mitglieder des Gewerbever-
eins Aaretal-Kirchspiel, als sie 
sich – mitten in bekannter 
Umgebung – zu etwas völlig 
Unbekanntem aufmachten. 
Es stand die Besichtigung des 
«P26-Geheimbunkers» in 
Rüfenach auf dem Programm. 
Gebaut wurde die Festung 
zur Verteidigung im Zweiten 
Weltkrieg, danach nutzte sie 
ab 1988 die Widerstandsorga-
nisation P26 als Zentrallager.  

KATY WENGER, VORSTAND GEWERBE­
VEREIN AARETAL-KIRCHSPIEL

 Geführt von Urs Bucher stieg 
die grosse Gruppe Gewerbler 
über viele steile Treppen und 

feuchte, dunkle Gänge hinunter in 
den Saal zur Einführung. Urs Ernst 
begrüsste da die Teilnehmer mit ei­
nem spannenden Kurzvortrag zur 
sogenannten «Geheimarmee».  Die 
P26, gegründet 1979, war eine ge­
heime Kaderorganisation zur Auf­
rechterhaltung des Widerstandswil­
lens in der Schweiz im Falle einer 
Besetzung. Die Mitglieder dieser Or­
ganisation kannten sich untereinan­
der nicht und waren zu strengstem 
Stillschweigen verpflichtet. Auch wa­
ren sie nie eine militärische Gruppie­
rung oder gar eine Truppe mit Kampf­
auftrag, es war von Anbeginn der 
politische Auftrag, die Moral der Be­
völkerung unter einer totalitären Be­
satzungsmacht zu stützen und dem 
Exil-Bundesrat als einzige verbleiben­
de Nachrichtenquelle und einziges 
operatives Instrument zu dienen. 
«Endziel des Widerstandes», heisst 
es im Auftrag des Generalstabschefs 
für das Projekt 26, «ist die Wieder­
herstellung der schweizerischen Sou­
veränität in rechtsstaatlicher Freiheit 
in den heutigen Grenzen». 

Ehrung der P26-Veteranen 
erfolgte erst Jahre danach
1990 wurde diese durch die Parla­
mentarische Untersuchungskom­
mission (PUK) aufgedeckt. Wegen 
der langen Geheimhaltung wur- 
den die Veteranen erst 2009 geehrt. 

Bei diesen Ehrungen durch die Kan­
tonsregierungen in den vier Landes­
teilen trafen sich Nachbarn und so­
gar Leute, die im selben Vereinsvor­
stand walteten, ohne vom anderen 
und dessen Geheimdiensttätigkeiten 
gewusst zu haben. 

Gespannt auf Weiteres wurden alle 
Anwesenden in drei Gruppen unter­
teilt und machten sich auf zur Besich­
tigung des heutigen Bunkermuse­
ums. Mit viel Liebe zum Detail wur­
den verschiedene Räume mit Waffen, 
Armeematerial, Funk- und Über­
mittlungsgeräten, Betten und Zim­
mer aus dem Ausbildungsbunker 
«Schweizerhof» Gstaad, verschiede­
ne Bomben-Zündfunktionen, Ver­
bandsmaterial und Anleitungen in 
schönen Schaukästen hergerichtet. 
Fein säuberlich beschriftet, unter­
strich die Ausstellung die spannen­
den Vorträge der drei überaus kom­
petenten Begleiter. 

Beeindruckt von Dimensionen 
und Ausstattung der Bunker-
anlage
Durch die vielen Gänge, Kurven und 
Treppen verlor der eine oder andere 
die Orientierung. Nur die kurzen Bli­
cke über die Gewehrvisiere aus den 
engen Schiessscharten liessen einen 
Blick Richtung «Zementi» Würen­
lingen oder nach Villigen zu, nur 
um einen Gang später wieder die 
Marschrichtung zu verlieren. So war 
die Überraschung der Gruppe gross, 
als man plötzlich unten am Hang bei 
der Hauptstrasse Stilli-Lauffohr aus 
dem Bunker trat und die wohlver­
traute Umgebung erkannte.

Da wurde das Ausmass der Anlage 
erst richtig bewusst. Nebst den vielen 
Waffen wie dem Maschinengewehr 
11, dem MG51, Panzerabwehrkano­
nen und Kanonen L30 auf Hebel­
lafetten, die schon bestaunt wurden, 
stellte der 1990 gebaute «Centurion­
bunker Rein Nr. A3829» mit seiner 
10,5-cm-Panzerkanone 60 und sei­
ner hervorragenden Schiess- und 
Durchschlagsleistung alles in den 
Schatten. Für mehrere war es be­
eindruckend, die 6,3 kg schwere 

Pfeilkanone zu halten, in den Ge­
schützturm zu klettern und als Richt­
schütze zu fungieren. 

Nach einer Reise durch den Zweiten 
Weltkrieg zu der Geheimarmee P26, 
die keine war und dem «Fichen­
skandal» mit Elisabeth Kopp ging es 
durch die kalten Bunkergänge in den 
freundlichen Saal zum von Fred Härdi 
bereitgestellten Apéro und Zwipf aus 
der Truppenküche.

Viele sahen und hörten zum ers- 
ten Mal von solchen Bunkern, de- 
ren Betreiber und dessen Schwei- 
zer Organisationen. So gab es für 
einen geselligen Ausklang auf je- 
den Fall genug Gesprächsstoff. Der 
Dank geht an das grossartige Bun­
ker-Team und die Organisatoren 
des Gewerbevereins Aaretal-Kirch­
spiel für diese beeindruckende Be­
sichtigung und den gelungenen 
Anlass.

GEWERBEVEREIN AARETAL-KIRCHSPIEL

AUF DEN SPUREN DER P26
Impressionen



AGV NR. 12 | 15. DEZEMBER 2022

 

20  VERBÄNDE

JUBILÄUMSFEIER AARGAUISCHE VERKEHRSKONFERENZ

30 JAHRE EINSATZ FÜR DIE MOBILITÄT
Anfang November feierten 
rund 50 geladene Gäste im 
Emil Frey Classic Center in 
Safenwil das 30-Jahr-Jubiläum 
der Aargauischen Verkehrs-
konferenz. Unter den zahlrei-
chen Gästen befanden sich 
die Präsidenten der verschie-
denen Mitgliedsverbände, 
Mitglieder vom Grossen Rat 
und Nationalrat sowie der 
Aargauer Ständerat Thierry 
Burkart. Die AVK kann auf 
eine erfolgreiche Lobbyarbeit 
für den motorisierten Indivi
dualverkehr sowie den ge
werblichen Verkehr zurück
blicken.  

EVELINE FREI

 «Es waren Visionäre, die vor 
30 Jahren mit der AVK et­
was Nachhaltiges und sehr 

Wichtiges geschaffen haben», beton­
te Stefan Huwyler, aktueller Präsident 
AVK, in seiner Begrüssungsrede. Da­
her freute er sich über die Anwesen­
heit der drei Gründungsmitglieder 
Hanspeter Setz (ASTAG), Werner 
Vogt (TCS) und Bernhard Taeschler 
(ACS). Weiter meinte er: «Die AVK ist 
der Beweis dafür, dass man als Ver­
band effizient und unbürokratisch 
erfolgreich arbeiten kann, wenn man 
die gleichen Werte vertritt.»

Erfolge soll man feiern!
Die AVK setze sich auch künftig für 
eine moderne Infrastruktur, unbüro­
kratische Abläufe in den Verwal­
tungsstellen sowie faire und verhält­
nismässige Verkehrsabgaben ein. 
«Und so dürfen wir uns und unsere 
Erfolge heute feiern!» Das 30-Jahr-
Jubiläum bot nebst geselliger Atmo­
sphäre auch Gelegenheit zum Netz­
werken und Gedankenaustausch.

Festliches Rahmenprogramm
Claudio Erdin, Sekretär AVK, führte 
durch das unterhaltsame Rahmen­
programm. Unter anderem sorgte 
die Brassband «Brässkalation» aus 
dem Freiamt für schwungvolle High­
lights. Und das Stepptanzduo Siria 
Acquisto und Debora Hartmann, das 

an den Stepptanz-Schweizer-Meis­
terschaften 2022 den dritten Platz 
belegte, überraschte mit tollen Tanz­
einlagen.

Rückblick auf bisherige 
Erfolge
Es gab zahlreiche Gründe zum Feiern. 
Daran erinnerte Bernhard Taeschler in 
seinem Rückblick von den Anfängen 
der AVK bis 2010. In erster Linie sei es 
bei der AVK immer darum gegangen, 
faire Bedingungen zu schaffen und 
unnötige Schikanen für die Verkehrs­
teilnehmenden zu verhindern: von der 
«ozonbedingten» Temporeduktion auf 
80 km/h auf den Autobahnen, über 
die Avanti-Initiative von alt Bundesrat 
Moritz Leuenberger, die von der AVK 
massiv kritisiert worden sei, bis zur 
erfolgreichen Einführung des Normal­
verkehrs mit Tempo 100 km/h im Ba­
reggtunnel. Darüber hinaus seien die 
Abschaffung des Verbandsbeschwer­
derechts oder die von der Motorfahr­
zeugsteuer befreiten Elektrofahrzeuge 
ein Dauerthema, genauso wie der zu­
nehmende Schilderwald oder der Griff 
in die Strassenkasse. «Die Strassenkas­
se ist kein Selbstbedienungsladen!». 
Das Fazit von Bernhard Taeschler: 
«Probleme können nur unter Ein­
schluss aller Verkehrsteilnehmenden 
gelöst werden.» Er schloss seine Rede 
mit einem Rückblick auf die Eröff­

nungsfeier der Umfahrung Mellingen, 
für die sich die AVK stark engagierte 
habe: «Die Eröffnung glich eher einem 
Trauermarsch als einem Freudenfest.» 
Etwas enttäuscht resümierte er: «Das 
ist wohl dem heutigen Zeitgeist ge­
schuldet.»

Welche Mobilität brauchen wir?
Die Glückwünsche von Regierungsrat 
und Departementsvorsteher Stephan 
Attiger zum Jubiläum überreichte 
Carlo Degelo, Leiter Abteilung Verkehr, 
BVU. Er begann seine Ansprache mit 
der Feststellung, dass sich die tägli­
chen Reisezeiten zwischen 1992 und 
2022 nicht gross verändert hätten. 
Wichtigster Verkehrszweck sei mit ei­
nem Distanzanteil von von 45 Prozent 
der Freizeitverkehr, gefolgt vom Ar­
beitsverkehr mit 24 Prozent. Ange­
sichts dieser Zahlen müsse sich der 
Verband immer wieder fragen: «Für 
was setzen wir uns ein?» Gleichzeitig 

sei auch der öffentliche Verkehr zu 
berücksichtigen. Dort werde in Zu­
kunft mit einer Verdoppelung der Ka­
pazität gerechnet. Beim Fuss- und 
Veloverkehr stehe man ebenfalls vor 
neuen Herausforderungen: E-Bikes 
seien heute teilweise so schnell unter­
wegs wie Autos. Und so stellte er die 
Frage in den Raum: «Welche Mobilität 
brauchen wir und wie können wir 
diese langfristig und finanziell sicher­
stellen?» Dies sei auch eine Aufgabe 
der AVK, die sich genau solcher The­
men annehme. Zum Schluss zitierteer 
den griechischen Philosophen Sokra­
tes: Das Geheimnis der Veränderung 
ist, alle Energie nicht auf die Bekämp­
fung des Alten zu legen, sondern auf 
den Aufbau des Neuen.

Impressionen auf der gegen-
überliegenden Seite.

Die Aargauische Verkehrskonferenz (AVK) 
bündelt die Synergien verkehrsnaher Organisa­
tionen in organisatorischer sowie politischer 
Hinsicht. Aktuelle Mitglieder der AVK sind die 
Aargauer Sektion der Verbände ACS (Automobil 
Club der Schweiz), AGVS (Auto Gewerbe Verband 
Schweiz), ASTAG (Schweizerischer Nutzfahrzeug­
verband), carrosserie suisse, SWISS Cycling SRB 
sowie des TCS (Touring Club Schweiz).

AVK-Präsident Stefan Huwyler begrüsste die Gäste 
zur Jubiläumsfeier.

Bernhard Taeschler, Gründungsmitglieder der AVK, 
rekapitulierte die Ereignisse in der AVK-Geschichte. 
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Gedankenaustausch beim AbendessenStänderat Thierry Burkart im Gespräch mit Carlo Degelo, Leiter Abteilung 
Verkehr Kanton Aargau

Das Stepptanz-Duo Siria Acquisto und Debora Hartmann Musikalische Unterhaltung mit Brässkalation

AGV-AGENDA  / JAHRESPLANUNG
Wichtige Termine  – bitte in Ihren Kalendern, Outlook usw. 
vormerken. Weitere Details (Einladungen) werden zur gegebenen Zeit 
auf www.agv.ch und in einer der nächsten Ausgaben der Mitgliederzei­
tung publiziert. 

Die Gewerbevereine und Berufsverbände werden gebeten, verschiedene 
Termine in ihre eigene Jahresplanung aufzunehmen und bei der Planung 
von eigenen Anlässen mitzuberücksichtigen.

JAHRESPLANUNG 2022/2023

Januar 2023
Mittwoch	 4. 01. 2023	 Neujahrs-Apéro 2023 
		  18.00 Uhr, KUK Aarau

April 2023
Donnerstag	 27. 04. 2023	 Frühlings-Delegiertenversammlung 2023 
		  ab 14.00 Uhr, Tägi Wettingen
		  Aargauer Wirtschaftstag mit Verleihung 
		  Aargauer Unternehmenspreis 2023 
		  ab 16.30 Uhr, Tägi Wettingen

September 2023
Dienstag–	 5. 09. 2023–	 Aargauische Berufsschau AB'23 
Sonntag	 10. 09. 2023	 jeweils 09.00–16.00 Uhr, Tägi Wettingen

September 2023
Donnerstag	 21. 09. 2023	 Herbst-Delegiertenversammlung 2023 
		  18.00 Uhr, noch offen

Der Aargauische Gewerbeverband kämpft für bessere Rahmenbedingungen.
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Jeweils um den Martinstag 
herum lädt KMU Region 
Brugg zum Netzwerk-Treffen 
ein. Dieses Jahr mit dem 
Thema «Übergänge». 

MARTIN JAKOB, 
KMU REGION BRUGG

 Die Gams im Freien übernachtet, 
Martini man die Gänse schlach­
tet», heisst es im Naturge­

schichtlichen Alphabet von Wilhelm 
Busch. Ja, so war das früher noch, als 
die Bauern am Martinstag ihre Steu­
ern abzuliefern hatten – oft in Natu­
ralien. Da musste auch manche Gans 
den Kopf hinhalten. 

Der «Martini-Treff» von KMU Region 
Brugg ist allerdings ein gänzlich un­
blutiger Event. Die Gewerbevereine 
des Bezirks Brugg haben ihn 2009 
erfunden, um die Wirtschaft der Regi­
on mit der Politik der Region zusam­
menzubringen. Das Thema wechselt 
von Jahr zu Jahr, aber der Mix bleibt 
konstant: Nahrung für Kopf, Leib und 
Seele und dazu ausgiebig Gelegen­
heit, Kontakte zu pflegen.

Stabübergabe, selbständig 
werden, Change Management
Zum diesjährigen Thema «Übergän­
ge» waren Gäste eingeladen: Walter 
und Marco Tschudin berichteten über 
den Generationenwechsel im Archi­
tekturbüro. Immobilientreuhänderin 
Rebecca Stössel erzählte von ihrem 

Weg in die berufliche Selbständigkeit. 
Und Roberto Belci, Leiter der Region 
Aargau der Credit Suisse, gab Aus­
kunft darüber, wie er die heikle Aufga­
be anging, den Kunden und den Mit­
arbeitenden die Brücke von der Neuen 
Aargauer Bank in die Grossbank Cre­
dit Suisse zu bauen.

Ein unterhaltsames 
Rahmenprogramm
Zum Auftakt des Abends wandte sich 
Regierungsrat Dieter Egli an die Gäste 
– und ja, auch sein Referat hat sich 
das Prädikat «unterhaltsam» verdient. 
So erzählte er zum Thema «Übergän­
ge», wie er in einem seiner ersten 
Geschäfte als Regierungsrat eine Mo­
tion zu zerpflücken hatte, die er als 
Grossrat noch höchstselbst formuliert 

hatte. Mit Roberto und Nina Caruso 
steuerten zwei Brugger Künstler die 
musikalischen Einlagen bei, und 
schliesslich setzte Helga Schneider mit 
ihrer «fräche Schnure» den zwerchfell­
erschütternden Schlusspunkt.

Schlusspunkt? Nein! Denn aufs Pro­
gramm folgt beim Martini-Treff stets 
ein Apéro riche. Die rund 300 Gäste 
des Abends (ein neuer Rekord nota­
bene) liessen sich das opulent ange­
richtete Buffet nicht entgehen und 
nutzten die Gelegenheit zum Gedan­
kenaustausch. Gänse wurden dabei 
wie gesagt keine geschlachtet. Ob al­
lenfalls das eine oder andere Hühn­
chen gerupft wurde, entzieht sich 
hingegen der Kenntnis des Berichter­
statters.

NETZWERK-TREFFEN VON POLITIK UND WIRTSCHAFT DER REGION BRUGG

MARTINI MAN KONTAKTE KNÜPFT

Rebecca Stössel, movum GmbH Roberto Belci, Credit Suisse Apéro-Time!

Lustvoll lästern kann sie wie keine: Comedian Helga Schneider

Regierungsrat Dieter Egli

Architekt Marco Tschudin
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Am 25. November 2022 
wurden in der Trafohalle in 
Baden die Diplome aus acht 
Studiengängen der Ab-
schlussklassen 2019/2020 der 
ABB Technikerschule in Baden 
und Sursee verteilt. Die No-
ten bewegten sich zwischen 
4,0 und 5,9 mit einem Ge-
samtdurchschnitt von 5,0. 

EVELINE FREI

 Der Songtext «Longing for 
Change» von JAZZMIN Duo 
zum Auftakt der Diplomfeier 

stimmte die Festgemeinschaft auf die 
Feierlichkeit ein. Die Herausforderung 
der Zukunft meistern, das war der 
Tenor des Abends. Für die neue Rek­
torin Dr. Concetta Beneduce war es 
das erste Mal, dass sie den erfolgrei­
chen Absolventinnen und Absolven­
ten ihre Diplome überreichen konnte. 
Sie gratulierte den Studierenden für 
ihren Durchhaltewillen: «Vor drei 
Jahren haben Sie eine grosse Heraus­
forderung angenommen. Heute ha­
ben Sie das Ziel erreicht!» Sie seien 
vom Ziel nicht abgewichen, trotz 
Problemen auf dem Weg, und hätten 
immer weitergemacht. Durchhalte­
wille, Innovationsgeist und motiviert 
vorausschauend seien genau die 
Qualitäten, die für eine erfolgreiche 
Zukunft in der Industrie und Wirt­
schaft benötigt würden.

Wandel durch Innovation
Mit den Worten: «Bleiben Sie interes­
siert, innovativ und neugierig», über­
gab sie die Bühne an den Gastreferen­
ten Daniel Binzegger, CEO bei cablex 
AG. Mit Nachdruck betonte er: «Wan­
del wurde immer durch Innovation 
getrieben. Daher ist es wichtig, dass 
Technikerinnen und Techniker wie Sie 
ausgebildet werden!» Persönlich be­
wundere er den Erfinder Alexander 
Graham Bell genauso wie Nikola Tes­
la. Es sei ein weiter Weg gewesen, von 
den Erfindungen der ersten Stunde bis 
zum heutigen Stand. Ermöglicht hät­
ten das «Leute, die Herausforderun­
gen angehen und sie lösen». Denn 
Veränderungen könne man nur da­
durch herbeiführen, dass man sich 

aktiv mit den Herausforderungen be­
schäftige. Sein Motto an die neuen 
Fachkräfte: «Versuchen Sie, offen zu 
sein und Innovationen voranzutrei­
ben! Wir Ingenieure sind das tragende 
Element unserer Gesellschaft.» Mit 
leichtem Bedauern fügte er an: «Lei­
der gibt es nur wenige Frauen, die ein 
Ingenieurstudium in Betracht ziehen 
und uns helfen, die technischen Her­
ausforderungen zu meistern.»

Diplomübergabe
Die souveräne Orchestrierung der 
Abläufe während der Diplomüberga­
be übernahm auch dieses Jahr Juan 
Pereto, Prorektor der ABB Techniker­
schule. «Insgesamt wurden 59 Dip­
lomarbeiten geschrieben, mit denen 
alle Auftraggeber sehr zufrieden wa­
ren». Die Neudiplomierten erhielten 
ausserdem den Diplomzusatz, wel­
cher das Niveau des Diploms im NQR 
und EQR ausweise und beschreibe, 
wozu eine Person mit dem entspre­
chenden Abschluss befähigt sei. Wei­
ter ergänzte er: «Im Europäischen 
Qualifikationsrahmen (EQR), der aus 
acht Niveaustufen besteht, bewegt 
sich der höhere Fachschulabschluss 
der ABB Technikerschule auf Niveau 
6 und steht somit auf gleicher Stufe 
mit einem Bachelor-Abschluss.»

Sehr erfreuliche Abschluss
arbeiten
Die eingereichten Diplomarbeiten wie­
sen ein sehr hohes fachliches wie in­
haltliches Niveau auf. Darüber waren 
sich alle Studiengangleiter und Vertre­
ter der Sponsoren einig. «Mich hat die 
sehr hohe Qualität tief beeindruckt», 

sagte Thomas Ruoss, Bildungsganglei­
ter Systemtechnik. «Es sind alles krea­
tive und nutzbare Arbeiten für die 
Auftraggeber», stellte Rino Anniballo, 
Bildungsgangleiter Betriebstechnik + 
Logistik, fest und fügte an: «Die beste 
Diplomarbeit hat das Ziel in einigen 
Punkten sogar noch übertroffen.» Für 
Daniel Egli, Bildungsgangleiter Ener­
gie- und Umwelttechnik, waren die 
Arbeiten «fachlich wie inhaltlich sehr 
erfreulich». Sein Kollege Rino Surber, 
Bildungsgangleiter Konstruktionstech­
nik, ergänzte: «Eine Fülle von ver­
schiedenen Arbeiten mit einem gros­
sen Kundennutzen.» Beat Ruch von 
der Firma Lanz zeigte sich ebenfalls 
erfreut: «Wir sind darauf angewiesen, 
dass wir gute Mitarbeitende mit ei- 
ner guten Ausbildung haben.» Thomas 
Kunz von GE war beeindruckt: «Ihr 
seid pragmatisch und leistungsfähig. 
Hut ab!» Überwältigt von den vielen 

Neudiplomierten im Studiengang Sys­
temtechnik war Pascal Bron von Acte­
mium. Er meinte: «Solche Leute wie 
Sie brauchen wir. Ihr seid unsere Zu­
kunft!»

«Geniessen Sie den Abend»
Schulratspräsident Danilo Patané war 
stolz auf die Studierenden, als er den 
ABB Preis für Energie und Umwelt 
überreichte. Er forderte sie auf, die­
sen Abend in vollen Zügen zu genies­
sen. Rektorin Dr. Concetta Beneduce 
bedankte sich nach der Diplomüber­
gabe bei den Sponsoren sowie allen 
involvierten Parteien für die hervor­
ragende Organisation des Anlasses. 
Ganz in ihrem Sinne – «Geniessen 
Sie den Abend. Sie haben es sich 
verdient!» – wurden die Neudiplo­
mierten im Anschluss bei einem ge­
mütlichen Apero und interessanten 
Gesprächen gefeiert.

DIPLOMFEIER ABB TECHNIKERSCHULE BADEN UND SURSEE

178 NEUE DIPLOME VERGEBEN

Rektorin der ABB Technikerschule, Dr. Concetta Beneduce, 
und Schulratspräsident der ABB Technikerschule, 
Danilo Patané

Diplomfeier 2022 der ABB Technikerschule im Trafo 
Baden

Unternehmensprozesse HF: 34 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: Lanz Oensingen AG

Energietechnik HF: 21 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: Electrosuisse, Verband für Elektro-, 
Energie- und Informationstechnik

Energie und Umwelt HF: 15 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: ABB Schweiz AG

Konstruktionstechnik HF: 30 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: General Electric (Switzerland) GmbH 

Informatik HF: 10 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: Hürlimann Informatik AG

Gebäudeautomatik HF: 13 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: eco2friendly Initiative von Otto Fischer AG

Systemtechnik HF: 55 Neudiplomierte
Sponsoring beste Diplomarbeit: Actemium Schweiz AG
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24  IN EIGENER SACHE

Am 1. Dezember 2022 feier-
te unsere Mitarbeiterin 
Silvia Läuchli ihr 10-jähriges 
AGV-Jubiläum. Präsidium, 
Vorstand, Geschäftsleitung 
und die Mitarbeiter/innen 
des Aargauischen Gewerbe-
verbands gratulieren Silvia 
Läuchli herzlich zum Dienst-
jubiläum und hoffen, noch 
lange auf ihre hervorragen-
den Dienste zählen zu 
dürfen. 

Silvia Läuchli ist seit ihrem Ein­
tritt die unverzichtbare Koor­
dinatorin der AGV-Geschäfts­

stelle. Mit grossem Engagement 
organisiert sie Anlässe, schmeisst 
das Back Office für den Gewerbe­
verband sowie diverse Mandate  

und unterstützt die Geschäftslei­
tung in allen administrativen Belan- 
gen. Für viele der AGV-Mitglieder ist 
sie die erste Anlaufstelle bei Fragen 
und damit auch zur AGV-Identifi­
kationsfigur avanciert. Mit einem 
Augenzwinkern fragen sich ihre 
Arbeitskollegen und -kolleginnen 

jeweils, wen respektive wer Silvia 
Läuchli (ausnahmsweise) nicht 
kennt! Silvia ist stets mit voller 
Identifikation bei der Sache und 
nimmt für ihre Stelle beim AGV so­
gar den längeren Arbeitsweg von 
ihrem Wohnort in Weinfelden in 
Kauf!

In der Freizeit engagiert sich Silvia 
leidenschaftlich im Turnverein. Auch 
nachdem sie zum Ehrenmitglied er­
nannt wurde, ist sie noch mit vollem 
Einsatz dabei und erzählt ihrem 
Team mit einem Funkeln in den Au­
gen jeweils vom Turnfest am ver­
gangenen Wochenende. Freude an 
gutem Essen, eine Vorliebe für Live-
Unterhaltung sowie einen starken 
Familienbezug sind weitere Punkte, 
die wir mit Silvia in Verbindung 
bringen. Ausgeprägt ist auch ihr 
kreatives Talent, welches sie auch 
beim AGV immer wieder umsetzen 
kann und für uns Einladungen, Flyer 
und Dokumente gestaltet.

Auf weitere 10 Jahre! Wir wün-
schen Silvia weiterhin viel Freu-
de an ihrer Aufgabe beim AGV!

10 JAHRE BEIM AGV –
EIN GRUND ZUM FEIERN!
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Aargauischer Gewerbeverband
GV

VDer Aargauische Gewerbeverband bedankt sich für
das Vertrauen im aktuellen Jahr, wünscht Ihnen ent-
spannte Festtage und einen perfekten Start ins 2023!

Geschätzte Leserinnen und Leser der Aargauer Wirtschaft
Geschätzte Partner des Aargauischen Gewerbeverbands

Während sich viele von uns zum Jahresende eine Auszeit gönnen und im Familien- und Bekanntenkreis den Akku
für neue Herausforderungen laden, folgt für andere Gewerbetreibende in den Festtagen die intensivste Phase des
Jahres. Egal zu welcher Gruppe Sie gehören, wir wünschen Ihnen, Ihren Mitarbeitenden und Ihren Angehörigen
einen erfolgreichen Jahresendspurt, besinnliche und entspannte Festtage und einen hervorragenden Start ins
neue Jahr.

Nach vielen Monaten, welche durch die unsägliche COVID-Pandemie und die damit verbundenen Unsicherheiten
geprägt waren, konnten wir im 2022 wieder zur vermeintlichen Normalität zurückkehren. Doch nach Corona waren
die Rahmenbedingungen mit dem Ukraine-Konflikt, Verzögerungen in den Lieferketten und dem Fachkräftemangel
nicht minder herausfordernd. Die KMU trotzten den Widrigkeiten und zeigten sich einmal mehr resilient, innovativ
und flexibel. Schöpfen wir daraus eine grosse Zuversicht, dass das Gewerbe auch 2023 alle Prüfungen meistert!

Ein besonderer Dank gilt unseren Sponsoren und Inserenten der Aargauer Wirtschaft, ohne deren
Unterstützung und Vertrauen wir uns nicht mit demselben Engagement für die KMU des Kantons
Aargau einsetzen könnten. Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit im neuen Jahr.

Wir sehen uns hoffentlich am 4. Januar 2023 am Neujahrs-Apéro, der nach zwei Absagen
endlich wieder stattfinden wird. Die Einladung finden Sie ebenfalls in der vorliegenden
Ausgabe der Aargauer Wirtschaft.

Herzliche Grüsse

Das Präsidium, der Vorstand
sowie die Geschäftsstelle des
Aargauischen Gewerbeverbands



Service macht den Unterschied.
Brugg · Frick · Baden · Olten · Möriken Wildegg · Lenzburg

JOST Elektro AG
Wildischachenstr. 36
5201 Brugg
Tel. 058 123 89 89
Fax 058 123 89 90
Pikett 058 123 88 88
brugg@jostelektro.ch
www.jostelektro.ch

Mit Unternehmen in den Bereichen Treuhand, Revisionen,  
Immobilien und berufliche Vorsorge ist die UTA GRUPPE  
breit abgestützt. So erreichen unsere Dienstleistungen 
zielgerecht und vor Ort unsere Kunden. 

www.uta.ch

Lüftungsreinigung
und Raumlufthygiene
in Perfektion

tiventa AG
Staffeleggstrasse 5
5024 Küttigen
0848 000 458 / 062 844 42 05
tiventa@tiventa.ch / www.tiventa.ch
Unsere Standorte: Bern, Freiburg,
Zürich, Schwyz, Graubünden

Alle Arbeiten und Schulungen werden nach SWKI-
Richtlinien durchgeführt.

Reinigung und Desinfektionen
von Lüftungssystemen

Brandschutzkonzepte

Sicherheits-Checks

Hygieneanalysen

Seminare / Schulungen

Kontaktieren Sie uns. Wir schenken Ihnen einen Gutschein für
eine kostenlose Inspektion Ihrer Lüftungsanlage.
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Aargauischer Gewerbeverband
GV

V

Wir suchen Verstärkung!
Beim Aargauischen Gewerbeverband sind im Zuge
von Nachfolgeregelungen zwei Stellen zu besetzen:

Organisationstalent 60 - 100 %
Kursadministration und -koordination
Überbetriebliche Kurse KV (D&A) / Berufsbildner/innenkurse

und

Fachverantwortliche Person
Paritätische Kommission 50 - 60 %
(m/w/d)

Sie finden alle Informationen zu den Stellen auf www.agv.ch.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
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Sozialversicherungen

Beiträge und Leistungen 2023
1. Säule, AHV/IV/EO – Beiträge Unselbstständigerwerbende Ab 1.1.2023 Bisher

Beitragspflicht: ab 1. Januar nach Vollendung des 17. Altersjahrs.

AHV 8,70% 8,70%

IV 1,40% 1,40%

EO 0,50% 0,50%

Total vomAHV-Bruttolohn (ohne Familienzulagen) 10,60% 10,60%

Arbeitnehmerbeitrag 5,30% 5,30%

1. Säule, AHV/IV/EO – Beiträge Selbstständigerwerbende Ab 1.1.2023 Bisher

Maximalsatz 10,00% 10,00%

Maximalansatz gilt ab einem Einkommen (pro Jahr) von CHF 58800 57400

Unterer Grenzbetrag (pro Jahr) CHF 9800 9600

Für Einkommen zwischen CHF 9600 und CHF 57400 kommt die sinkende Beitragsskala zur Anwendung.

1. Säule, AHV/IV/EO – Beiträge Nichterwerbstätige Ab 1.1.2023 Bisher

Beitragspflicht: ab 1. Januar nach Vollendung des 20. Altersjahrs.

Nichterwerbstätige und Personen ohne Ersatzeinkommen bezahlen pro Jahr den Mindestbeitrag von CHF 514 503

Nichterwerbstätige (jährlicher Maximalbeitrag) CHF 25700 25 150

Beitragsfreies Einkommen

Für AHV-Rentner (pro Jahr) CHF 16800 16800

Nur auf Verlangen des Versicherten abzurechnen, auf geringfügigem Entgelt pro Jahr und Arbeitgeber
Davon ausgenommen sind Kunstschaffende und Personen, die im Privathaushalt arbeiten
(z.B. Reinigungspersonal).

CHF 2300 2300

Personen bis Ende des 25. Altersjahrs, deren Einkommen aus Tätigkeit in Privathaushalten
CHF 750 nicht übersteigt, sind von der AHV-Beitragspflicht befreit. Die jungen Erwachsenen können
aber verlangen, dass Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge mit der AHV abgerechnet werden.

CHF 750 750

1. Säule – Arbeitslosenversicherung Ab 1.1.2023 Bisher

Beitragspflicht: alle AHV-versicherten Arbeitnehmer.

Bis zu einer Lohnsumme (pro Jahr) von CHF 148200 148200

ALV-Beitrag je ½ zulasten Arbeitgeber/Arbeitnehmer 2,20% 2,20%

Solidaritätsbeitrag bei einer Lohnsumme von über CHF 148200 (pro Jahr):

ALV-Beitrag je ½ zulasten Arbeitgeber/Arbeitnehmer (fällt ab. 1.1.2023 weg) 0,00% 1,00%

1. Säule – AHV-Altersrenten Ab 1.1.2023 Bisher

Minimal (pro Monat) CHF 1225 1 195

Maximal (pro Monat) CHF 2450 2390

Maximale Ehepaarrente (pro Monat) CHF 3675 3 585

Die Rente kann um maximal zwei Jahre vorbezogen werden; Kürzungssatz: 6,8% (pro Jahr).

2. Säule – Unfallversicherung Ab 1.1.2023 Bisher

Beitragspflicht Berufsunfall: alle Arbeitnehmer inkl. Praktikanten, Lernende usw.
Beitragspflicht Nichtberufsunfall: alle Arbeitnehmer, deren wöchentliche Arbeitszeit bei einem Arbeitgeber
mindestens acht Stunden beträgt, sind auch gegen Nichtberufsunfall zu versichern.
Prämien Berufsunfall zulasten Arbeitgeber. Prämien Nichtberufsunfall zulasten Arbeitnehmer.

Maximal versicherter UVG-Lohn pro Jahr CHF 148200 148200

www.treuhandsuisse.ch
Schweizerischer Treuhänderverband
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Sozialversicherungen

2. Säule – berufliche Vorsorge Ab 1.1.2023 Bisher

Beitragspflicht: ab 1. Januar nach Vollendung des 17. Altersjahrs für die Risiken Tod und Invalidität.
Ab 1. Januar nach Vollendung des 24. Altersjahrs zusätzlich auch Alterssparen.

Eintrittslohn pro Jahr CHF 22050 21 510

Minimal versicherter Lohn nach BVG pro Jahr CHF 3675 3 585

Oberer Grenzbetrag nach BVG pro Jahr CHF 88200 86040

Koordinationsabzug pro Jahr CHF 25725 25095

Maximal versicherter Lohn nach BVG pro Jahr CHF 62475 60945

Maximal versicherbarer Lohn jährlich (überobligatorisch) CHF 882000 860400

Gesetzlicher Mindestzinssatz 1,00% 1,00%

2. Säule – Sparbeiträge – Altersgutschriften vom koordinierten Lohn Ab 1.1.2023 Bisher

Altersjahr 25 bis 34 7,00% 7,00%

Altersjahr 35 bis 44 10,00% 10,00%

Altersjahr 45 bis 54 15,00% 15,00%

Altersjahr 55 bis 64/65 18,00% 18,00%

3. Säule – gebundene Vorsorge (freiwillig) Ab 1.1.2023 Bisher

Die gebundene Vorsorge 3a kann maximal fünf Jahre über das ordentliche Rentenalter (64./65. Altersjahr) hinaus geäufnet
werden; die Beiträge sind vom steuerbaren Einkommen abziehbar. Die Voraussetzungen sind, dass weiterhin eine Erwerbs-
tätigkeit besteht und ein AHV-pflichtiges Einkommen abgerechnet wird. Steuerbegünstigte Einlagen in die gebundene
Säule 3a können auch von AHV-Rentnern geleistet werden, die einen AHV-Lohn von weniger als CHF 1400 pro Monat
beziehen und somit keine AHV-Beiträge abrechnen.

Erwerbstätige mit 2. Säule CHF 7056 6883

Erwerbstätige ohne 2. Säule maximal 20% des Erwerbseinkommens, höchstens CHF 35280 34416

Achten Sie bei der Wahl Ihres Treuhandpartners auf das Signet TREUHAND|SUISSE – das Gütesiegel
für Fachkompetenz und Vertrauenswürdigkeit.

Herausgeber: TREUHAND|SUISSE, Schweizerischer Treuhänderverband,
Sektionen Basel-Nordwestschweiz, Bern, Graubünden, Ostschweiz, Zentralschweiz und Zürich

Kennzahlen

CHF 14700
Min. einfache AHV-Rente (50%)

CHF 7056
mit 2. Säule

CHF 35280
ohne 2. Säule

24% 120%

CHF 29400
Maximale AHV-Rente (100%)

CHF 25725
Koordinationsabzug

BVG

87,5%

CHF 22050
Eintrittsschwelle

BVG

75%

CHF 88200
Max. anrechenbarer

BVG-Lohn

300%

CHF 62475
Max. versicherter

BVG-Lohn

212,5%

CHF 3675
Min. versicherter

BVG-Lohn

12,5%

3. Säule
Jährlich max. steuer-

abzugsberechtigter Betrag

2. Säule

1. Säule

+ += =
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Stress hat sich in den letzten 
Jahren als eines der grössten 
Probleme in der Arbeitswelt 
manifestiert. Mit diesem letz-
ten Beitrag im 2022 setzt 
sich die Geschäftsführerin des 
Forums BGM Aargau kritisch 
mit dem Thema Stress ausein-
ander. Ein Plädoyer für mehr 
Selbstverantwortung, Selbst-
fürsorge und Ehrlichkeit im 
Arbeitsalltag.

Das Jahr neigt sich langsam 
dem Ende zu. Wenn ich an die 
Arbeit für das Forum BGM 

Aargau im 2022 zurückdenke, dann 
denke ich vorwiegend an inspirieren­
de Begegnungen, interessante The­
men, sinnvolle Workshops und An­
lässe.  

Doch ein Thema stimmt mich trotz 
allem nachdenklich: Der Stresspegel, 
den ich überall wahrnehme. Seit mehr 
als 15 Jahren beschäftige ich mich mit 
dem Thema «Betriebliches Gesund­
heitsmanagement». Vieles hat sich im 
Bereich des BGMs positiv weiterent­
wickelt. Die meisten Unternehmen 
sehen ein, dass die Gesundheit ihrer 
Mitarbeitenden ein wertvolles Gut ist. 
Trotz dieser Einsicht hat sich der 
Stresspegel, in dem wir uns befinden, 
definitiv in eine falsche Richtung ent­
wickelt. Ich frage mich kritisch: Ma­
chen wir im Betrieblichen Gesund­
heitsmanagement etwas falsch? Wes­
halb gelingt es uns nicht, uns dem 
Stress zu entziehen?

Die Antwort darauf ist nicht so ein­
fach. Es gibt einige ganz grundlegen­
de Faktoren in der Arbeitswelt, die den 
Stress in den letzten Jahren begünstigt 
haben. Hauptschuldig ist die Zunahme 
an digitaler Technologie, die ständige 
Erreichbarkeit, die Arbeitsverdichtung, 
die Verlagerung der Arbeit in die Frei­
zeit. Durch die Vernetzung in den sozi­
alen Medien wird uns immer wieder 
vor Augen geführt, was wir alles ver­
passen. Hinzu kommt der ganze Frei­
zeitstress am Wochenende und Feier­
abend. Und schlussendlich wird in der 
Gesellschaft das «Gestresstsein» mit 
etwas Positivem verbunden. Wer ge­
stresst ist, arbeitet viel, hat viele 
Freunde und ein erfülltes Privatleben. 
Und ich glaube, genau da liegt der 
Haken am Ganzen! Wir können im 
Bereich des Betrieblichen Gesund­
heitsmanagements noch so auf ge­
sunde Strukturen und Rahmenbedin­
gungen hinarbeiten, wenn aber das 
Individuum den Stress einfach so hin­
nimmt, wird sich in der Arbeitswelt 
nichts verändern. 

Selbstverantwortung, 
Selbstfürsorge, Ehrlichkeit
Diese drei Begriffe fallen mir beim 
Schreiben dieses Artikels immer wieder 
ein. Je länger desto mehr bin ich der 
Überzeugung, dass wir vermehrt scho­
nungslos ehrlich mit uns selber sein 
müssen, wenn wir dem Stress ent­
gegenwirken möchten. Selbstverant­
wortung zu übernehmen, bedeutet: 
Sich selbst und die eigenen 
Bedürfnisse ernst beziehungs
weise bewusst wahrzunehmen 
und gleichzeitig Verantwortung 
für seine Entscheidungen und das 
eigene Handeln zu übernehmen. 
In diesem kurzen Satz steckt ganz viel:

Bedürfnisse bewusst 
wahrnehmen
Das Wort «bewusst» ist hier zentral. 
Denn wie oft mache ich wirklich etwas 
bewusst? Wie oft nehme ich mir aktiv 
Zeit, in mich zu gehen und auf meine 
innere Stimme zu hören? Vieles ge­
schieht im Alltag unter «Autopilot». 
Der erste Schritt in die richtige Rich­
tung wäre das bewusste Wahrnehmen 
meiner eigenen Situation. Das Wort 
«Achtsamkeit» passt sehr gut hierzu.

Bedürfnisse ernst nehmen
Hier braucht es die Erkenntnis, dass ich 
als Mensch nicht unlimitierte Ressour­
cen habe. Wenn ich leistungsfähig blei­
ben möchte, dann brauche ich meine 
Erholung, meinen Schlaf, meinen Sport 
und meine sozialen Kontakte. Diese 
wichtige Selbstfürsorge ist kein «Well­
ness-Trend», sondern absolute Not­
wendigkeit in der heutigen Arbeitswelt. 
Es geht auch darum, mir diese Erholung 
zu gönnen – ohne schlechtes Gewissen. 
Ich kann jahrelang die Signale meines 
Körpers nicht ernst nehmen, einfach 
drüber hinweg arbeiten, denken «Es 
wird schon irgendwie gehen». Irgend­
wann, geht es dann eben nicht mehr …

Verantwortung für seine 
Entscheidungen und das eigene 
Handeln übernehmen
Ich hatte in diesem Jahr sehr viele Ge­
spräche mit den verschiedensten Men­

schen im Arbeitskontext. Dabei habe 
ich immer wieder herausgehört, dass 
sich viele als Opfer des Systems oder 
ihres beruflichen Umfelds fühlen. Viele 
Fragen türmen sich bei mir innerlich in 
solchen Gesprächen auf: «Weshalb 
sprichst du die belastende Situation 
nicht einfach an?», «Weshalb sagst du 
nicht mal: Mir ist das jetzt zu viel?» 
Vielen Menschen ist es nicht bewusst, 
dass eine Situation nicht anzuspre­
chen, auch eine Entscheidung ist, und 
sie unterschätzen, wie gross ihr Ein­
fluss auf ihr eigenes Wohlbefinden ist. 
Im Kern geht es immer darum, eigene 
Entscheidungen zu treffen – im vollen 
Bewusstsein der damit verbundenen 
Konsequenzen. Das schädliche Herab­
rutschen in eine Passivität ist eine 
Konsequenz dieses Nichtansprechens. 

Selbstverantwortung bedeutet das Ge­
genteil von Fremdbestimmung. Häufig 
werden andere für den eigenen Stress 
verantwortlich gemacht. Wem wir 
Schuld geben, dem geben wir auch die 
Macht. Aber, rein theoretisch gesehen: 
Keiner verbietet einem, Grenzen zu 
setzen und auch mal «Nein» zu sagen. 
Die meisten haben aber den Mut nicht 
dazu oder scheuen den Konflikt. Ich 
selber übrigens inklusive! 

Zum Jahresabschluss …
… habe ich mir also vorgenommen, 
mir ehrliche Antworten auf folgende 
Fragen zu überlegen: «Wofür über­
nehme ich Selbstverantwortung und 
wofür nicht?», «Mit welchen Themen 
setze ich mich nicht so gerne ausein­
ander?», «Kann ich genügend Gren­
zen setzen?», «Welche Erholung tut 
mir gut und wie möchte ich das im 
2023 umsetzen?».

Und welche Fragen stellen Sie sich? 

28  BESONDERES

«TIPPS UND TRICKS ZUM BETRIEBLICHEN GESUNDHEITSMANAGEMENT» 

SELBSTVERANTWORTUNG, SELBSTFÜRSORGE, 
EHRLICHKEIT IN ZEITEN VON STRESS

Lucy Waersegers
Geschäftsführerin Forum BGM 

Aargau

Das Forum BGM Aargau unterstützt Betriebe kostenlos bei der Ein­
führung und Umsetzung von gesundheitsförderlichen Massnahmen am 
Arbeitsplatz. 

Weitere Informationen:
www.bgm-ag.ch
info@bgm-ag.ch / 056 205 61 99
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  DAS WORT DES PRÄSIDENTEN

WEIHNACHTSWÜNSCHE

Eilenden Schrittes bewegen 
wir uns auf Weihnachten zu 
und ebenso hastig werden 

wir mit unseren Liebsten in das 
neue Jahr starten. In dieser vor­
weihnachtlichen Hektik vergessen 
wir oftmals darüber nachzuden­
ken, was uns am endenden Jahr 
besonders gefallen und überzeugt 
hat. 

Aus gewerblicher Sicht waren die 
letzten zwölf Monate über­
wiegend von Ungewissheit ge­
prägt. Nach der Covid-Pandemie 
der letzten beiden Jahre mussten 
wir uns in den vergangenen Mo­
naten zunehmend mit den Aus­
wirkungen und möglichen Folgen 
einer Strom- und Gasmangellage 
auseinandersetzen. Diese führte 
in einigen Branchen zu Versor­
gungsstopps und Produktionsein­
schränkungen. Auch wenn sich 
durch das milde Wetter sowie die 
Energiesparmassnahmen die Lage 
etwas entspannen sollte, ist die 
Unsicherheit weiterhin gross und 
wird sich wohl weit über die 
nächsten Jahre hinweg erstre­
cken. Daneben beschäftigt sich 
das grenznahe Gewerbe mit ei­
nem starken Franken, der glück­
licherweise den Einkaufstou­
rismus noch nicht angefacht hat.  

Die vergleichsweise hohe Inflation 
von über drei Prozent und die 
steigenden Zinsen, welche die 
Produktionsfaktoren verteuern, 
bedeuten für viele Gewerbebe­
triebe eine Eintrübung der Marge. 
Der Fachkräftemangel hat mittler­
weile das Gewerbe flächende­
ckend überlagert und ist nicht 
mehr nur punktuell in einzelnen 
Branchen zu erkennen. 

Trotz diesen zahlreichen Heraus­
forderungen zeigt sich in den ört­
lichen Gewerbevereinen eine posi­
tive Grundstimmung voller Tat­
kraft. Als übergeordneter Verband 
sind wir bestrebt diese Energie zu 
unterstützen und mit einem quali­
tativ guten Angebot Hilfestel­
lungen zu geben. Für das kom­
mende Jahr blicken wir auf viele 
spannende Projekte, welche mit 
der Aargauischen Berufsschau im 

September den Höhepunkt mit 
sich bringen werden. 

Letztes Jahr waren meine Wün­
sche geprägt von der Hoffnung 
auf eine planbare und voraus­
sehbare Zukunft. Obwohl dieser 
Wunsch in dieser Form leider 
nicht in Erfüllung ging, sollten wir 
im neuen Jahr möglichst flexibel 
und spontan auf die Herausforde­
rungen eingehen. Im Namen des 
AGV wünsche ich Ihnen und Ihrer 
Familie ein harmonisches und 
besinnliches Weihnachtsfest und 
ich freue mich mit Ihnen am Neu­
jahrsapéro in Aarau auf das neue 
Jahr anzustossen. 

� Benjamin Giezendanner,  
� Präsident AGV

Die «Aargauer Wirtschaft» ist nah am Puls.
Inserate bei: DaPa Media Vermarktungs GmbH, Telefon +41 56 648 86 99



TOP-ADRESSEN
 

TOP-ADRESSEN 	
Telefon 056 648 86 99 
www.dapamarkt.ch, agwi@dapamarkt.ch

Schreinerei – Innenausbau

Gebr. F. & U. Wirz AG, Othmarsingen 
Küchen – Bad – Böden – 300 m2 Austellung 
062 896 20 20 – www.wirz-kuechen.ch

Firmen-Nachfolge-Verkauf

ANSATZ AG Firmen-Nachfolge-Verkauf 
Firmenverkauf, Bewertungen, Gutachten, 
Optimierung, Nachfolgersuche nat. int. 
5330 Bad Zurzach – 056 265 00 58 
www.firmen-nachfolge-verkauf.ch

Beratung / Bildung / Produkte

BIPro-Consulting, Ruedi Geissmann 
Stäpflistrasse 2, 5506 Mägenwil 
info@bipro.ch – www.bipro.ch 
LED (Licht) – Energie – Solar usw. 
www.ledforall.ch – www.shopforall.ch

Drucksachen

Oeschger Druck AG 
Ocostrasse 20, 5330 Bad Zurzach 
Telefon 056 249 12 22 
info@oeschgerdruck.ch 
oeschgerdruck.ch

Ideen. Fragen. Antworten.
Brugg | 056 560 50 50 | hightechzentrum.ch

Total Fr. 175.– für 5 Zeilen
für 12 Monate! Rubrik gratis!

Ihre überzeugte Wahl für das 
Bewerten, Präsentieren, Vermarkten 
und Verkaufen 
von Privat- und Geschäftsimmobilien:

RE/MAX your choice
Pius Götschi, Betriebsoek. dipl. oek.
Pelzgasse 7, 5000 Aarau
Tel. B. 062 501 5000, Tel. M. 075 501 5000
pius.goetschi@remax.ch
www.remax-aarau.ch

Immobilien-Verkauf Privat & Geschäft

Verpackungen

BETSCHART KARTONAGEN AG 
Alles aus Karton: Klein- und Grossanfertigungen 
www.betschartag.ch 
mail@verpackung-beka.com, Tel. 056 622 12 32 
5610 Wohlen

Videoproduktion

Longtail Media GmbH 
Erfolgreiche Kommunikation und Marketing  
mit Video – Ihre Experten für Videos im Internet, 
Webinare und Livestreaming
hallo@longtailmedia.ch, 062 824 44 19  
www.longtailmedia.ch

Treuhand

ARBEST Treuhand AG 
AbschlussRevisionBeratung
ExpertisenSteuernTreuhand
Bahnhofstrasse 64 – 4313 Möhlin

Sabine Hartmann Treuhand GmbH 
Buchhaltung, Abschluss, Steuern, Beratung
Hauptstrasse 32, 5502 Hunzenschwil 
Tel. 062 897 31 71 – info@s-h-treuhand.ch 
www.s-h-treuhand.ch

Übersetzungen / Informatikkurse /Support

BBS Office GmbH 
5610 Wohlen 
www.bbsoffice.ch / 056 610 03 93

Zelt- und Zubehörvermietung

Blacho-Tex AG 
Vorstadt 6, 5607 Hägglingen 
Tel. 056 624 15 55 
www.blacho-tex.ch, info@blacho-tex.ch

Zimmerei – Schreinerei

R. Saxer Holzbau GmbH 
Zimmerei – Schreinerei – Bedachungen 
Unterdorfstrasse 21, 5607 Hägglingen 
T 056 624 11 54, www.rsaxer-holzbau.ch

Wasserenthärtung / Schwimmbadbau

CWT Culligan Wassertechnik AG 
Ihre Experten für Kalkprobleme im 
Haushalt und alles rund ums Schwimmbad 
Bruneggerstrasse 45, 5103 Möriken AG
www.watercompany.ch, Tel. 062 893 44 44 
info@watercompany.ch

Bürogeräte / Technik / EDV

SRC-Büromaschinen AG, 5413 Birmenstorf 
Handel sowie Service und Reparaturen  
von Büromaschinen 
Beratung, Reparatur, Verkauf, Installationen  
oder Garantiehandling 
Tel. 056 225 29 29 
E-Mail: info@src-ag.ch/www.src-ag.ch

Hürlimann Informatik – Ihr Aargauer  
IT-Partner 
Hard- & Software sowie IT-Dienstleistungen   
für Gemeinden, Schulen, Verbände & KMU’s
Bachstrasse 39, 8912 Obfelden
info@hi-ag.ch | www.hi-ag.ch | 056 648 24 48

EDV / Sicherheit

we connect ag 056 437 29 00 
Gute Beratung, innovative Lösungen, flexibel 
in der Umsetzung. Lassen Sie sich begeistern! 
Landstrasse 175, 5430 Wettingen 
info@wcon.ch – www.wcon.ch

Abdeckblachen/Hüllen/Seitenwände

Blacho-Tex AG 
Vorstadt 6, 5607 Hägglingen 
Tel. 056 624 15 55 
www.blacho-tex.ch, info@blacho-tex.ch

Anzeigenverkauf

DaPa Media Vermarktungs GmbH
Wohlerstrasse 15, 5620 Bremgarten  
Tel. 056 648 86 99 
www.dapamarkt.ch, agwi@dapamarkt.ch

Architektur 

Buser + Partner AG – Dipl. Arch. ETH/SIA 
Neubau / Umbau / Restaurationen 
Planung / Ausführung / Bauberatung 
Jurastrasse 2, 5000 Aarau 
www.buserundpartner.ch, 062 822 72 82

Beratung / Information

ask! – Beratungsdienste für Ausbildung 
und Beruf 
Berufsberatung, Studienberatung, 
Jugendpsychologischer Dienst,
Laufbahnberatung für Erwachsene. 
Aarau, Baden, Rheinfelden, Wohlen.
www.beratungsdienste.ch

Apparate-Küchen-Innenausbau

Jordi-Plan GmbH, Fischbach-Göslikon 
Apparate-Küchen-Innenausbau-Planung 
www.jordi-plan.ch, info@jordi-plan.ch 
056 511 25 40 / 079 774 41 57

Aargauer-Top Auto + Fahrzeug Spezialist

Parkschaden? Kollision? Zäng-parkiert?
Carrosserie + Spritzwerk Maier GmbH
5233 Stilli – www.maiercarrosserie.ch

Auto / Autoersatzteile
H. Breitschmid AG
Nachf. B. Gürber GmbH
Ihr Partner für Autoersatzteile
Waltenschwilerstrasse 6, 5610 Wohlen
T 056 622 15 58, www.hugo-breitschmid.ch

Kaminfeger

Immobiliendienstleistungen

APT Kaminfeger GmbH 
Leimattweg 29, 5018 Erlinsbach 
062 844 02 62, kaminfeger@tischhauser.ch
www.tischhauser.ch

Wir sind Ihr Ansprechpartner im Aargau
Bewertung, Verkauf, Recht und Steuern

Provimmo | Immobilien
Aeschbachweg 2 | 5000 Aarau
062 824 66 66 | mail@provimmo.ch 
www.provimmo.ch 

Mitglied Schweizerische Maklerkammer SMK
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DER AARGAU STELLT SICH VOR

ERFOLGREICH ZU ZWEIT
Sein Spitzname «Saniburki» 
ist seit über 20 Jahren auch 
der Name seines erfolgreichen 
Kleinstunternehmens in Lup- 
fig. Thomas und Simona Bur-
kard führen das Heizungs- 
und Sanitärunternehmen Sani
burki, das sich auf Service
arbeiten an Sanitär- und 
Heizungsanlagen spezialisiert 
hat. Seit kurzem gehört auch 
ein Hund dazu, die «Inkasso
stelle mit Biss» … 

INTERVIEW: EVELINE FREI

Herr Burkard, Ihre Firma wur-
de am 15. 10. 1998 ins Tages
register eingetragen. Das Ho-
roskop für diesen Tag besagt: 
Bei diesem Aspekt treffen der 
Sinn für Ästhetik und Schön-
heit sowie die schöpferische 
Kraft aufeinander – ein wahr-
hafter Künstleraspekt! Fühlen 
Sie sich als Künstler?
Thomas Burkard (TB): Wenn Sie 
damit meinen, dass ich mit meinen 
Händen arbeite, dann ja! Meine De­
vise lautet: Reparieren statt wegwer­
fen. Wir haben uns auf Servicearbei­
ten und Reparaturen spezialisiert und 
sind überzeugt, dass wir mit klugen 

Entscheidungen unseren ökologi­
schen Fussabdruck ohne Einbusse 
optimieren können.

In Ihrem Flyer schreiben Sie 
«Wellness im Sitzen». Dieses 
Wohlgefühl demonstrieren Sie 
bildlich an Ihrem Service
fahrzeug. Werden Sie oft dar-
auf angesprochen?
TB: Ja. Heute muss man auffallen, 
um sich gegenüber seinen Mitbe­
werbern behaupten zu können. Die­
ses Werk ist aus der Zusammenarbeit 
mit André Eisen von Werbewerft in 
Birrhard entstanden. Er schlägt im­
mer wieder gute Werbesprüche vor, 
unter anderem auch: Thomas Bur­
kard zeigt dem Wasser den Meister. 
Dies als Anspielung auf meine Meis­
terprüfung.

Sie sind Sanitärmeister mit 
einer Weiterbildung für 
Elektroinstallationen.
TB: Genau, ich habe die «beschränk­
te Anschlussbewilligung (Art. 15 
NIV)» vom Eidgenössischen Stark­
strominspektorat ESTI, damit ich 
Warmwasserboiler nicht nur fachge­
recht reinigen, sondern auch wieder 
anschliessen darf. Das ist auch für 
unsere Kundschaft ein Vorteil.

Gibt es Arbeiten, die Sie nicht 
erledigen können?
TB: Sicher. Es ist ja nicht möglich, 
dass man alles selbst wissen oder 
machen kann. Dann empfehle oder 
organisiere ich gerne die entspre­
chenden Expertinnen und Experten.

Hatten Sie je das Gefühl, dass 
Ihr Entscheid zur Unterneh-
mensgründung ein Griff in die 
Kloschüssel war?
TB: Überhaupt nicht! Schon zu Be­
ginn der Stifti habe ich meinem ver­
dutzten Lehrmeister gesagt, dass ich 
nicht lange bleiben werde. Ich wollte 
immer mein eigener Chef werden. Zu 
Beginn der Selbstständigkeit hatte 
ich drei Jobs, weil der Betrieb nur 
harzig anlief. Dann fragte mich mein 
Vater: «Wer weiss eigentlich, dass du 
angefangen hast?» Dann ergänzte 
er, ich solle doch einmal mit meinem 
Auto durch die Gegend einkaufen 
fahren. Am selben Abend hatte ich 
bereits Anfragen für Aufträge.
Simona Burkard (SB): Und wäh­
rend Corona hatten wir sehr viel 
mehr Umbauten zu bewältigen als in 
einem normalen Jahr. Das war eine 
schöne Herausforderung, aber nicht 
für immer. Momentan sind wir mit 
Reparaturen und Servicearbeiten gut 
ausgelastet.

Saniburki besteht aus Ihnen 
und Ihrem Mann. War es von 
Anfang an klar, dass Sie im 
Betrieb mitarbeiten?
SB: Naja, wir haben uns über ver­
schiedene Projekte und den Beruf 
kennengelernt. Damals arbeitete ich 
100 Prozent bei einem Sanitärunter­
nehmen in der Beratung. Ich bin ge­
lernte Hochbauzeichnerin und habe 
mich über verschiedene Weiterbil­
dungen auf dem Gebiet eingearbei­
tet. Thomas meinte dann, ich könnte 
doch auch bei ihm arbeiten. So hat es 
sich ergeben, dass ich die Büroarbei­
ten übernommen habe. Mein Vorwis­
sen kann ich in der Administration 
und Beratung gut einsetzen. Persön­
lich finde ich die Haustechnikbranche 
ein sehr interessantes und spannen­
des Arbeitsfeld, auf dem ich mich 
immer wieder gerne fortbilde.

Kommen Sie als Ehepaar in 
einem Kleinstunternehmen nie 
an Ihre Grenzen?
SB: Wir haben eine klare Arbeits­
teilung. Ich bin für die Administration 
und Kommunikation verantwortlich 
und Thomas für das Handwerkliche. 
Jeder hat seine Kompetenzen und wir 
reden uns nicht in die Arbeit.
TB: Als Kleinstunternehmen kann 
man keine scharfe Abgrenzung zwi­
schen Arbeits- und Privatleben ma­
chen. Diese beiden Welten greifen 
wie Zahnräder ineinander. Mir ge­
lingt die Abgrenzung aber schon et­
was besser als meiner Frau.
SB: (lacht) Das stimmt! Von ihm höre 
ich dann auch schon einmal: So, jetzt 
ist aber Feierabend.

Ist auch bei Saniburki Feier-
abend bzw. haben Sie sich 
schon Gedanken gemacht 
über eine Nachfolge?
TB: Man sollte sich ja mindestens 
sieben Jahre vor der Pensionierung 
darauf vorbereiten. Ich bin offen für 
eine gute Ablösemöglichkeit und be­
reit, unser florierendes Unternehmen 
mit tollen Ausbaumöglichkeiten zu 
verkaufen. Wenn sich denn jemand 
meldet.

INTERVIEW  31

Zu den Personen

Simona und Thomas Burkard 
sind bei schönem Wetter des Öf­
tern auf einer Hercules K50 Bau­
jahr 1964 anzutreffen. Simona 
Burkard ist in die örtliche Vereins­
arbeit eingebunden und bringt 
aktuell ihrer Hündin aus dem 
Tierheim die Hausregeln bei. Tho­
mas Burkard war 14 Jahre lang 
Präsident des Gewerbevereins Ei­
genamt. «Ich hoffte, als Unter­
nehmer aufgenommen zu wer­
den, und verliess die Versamm­
lung als Präsident.» Heute ist er 
OK-Präsident der Gewerbeschau 
«Eigeschau» 2023.Thomas und Simona Burkard von Saniburki GmbH neben ihrem Service

auto vor dem Geschäftseingang in Lupfig
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